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Telegramme der Dan iger 


Berlin, 13. Febr. (Privattelegramm.) Nach 
Verſtändigung der an der Flotten ⸗Demonſtration 
gegen Griechenland theilnehmenden Großmächte iſt 
der engliſche Admiral John Hay zum Oberbefehls⸗ 
haber der vereinigten Flotte ernannt worden. 

— Bei Iglau (in Mähren) iſt ein Pulver⸗ 
Magazin erbrochen worden; 156 Pfund Spreng⸗ 
pulver wurden geſtohlen. 

— Die Metzer Handelskammer hat ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen das Monopol erklärt. 

Wien, 13. Februar. (Pirvattelegramm.) Der 
Pole Hausner griff in der geſtrigen Abgeordneten⸗ 
hausſitzung den Fürſten Bismarck heftig an. Seine 
neulichen Reden trügen den Klaſſenhaß ins Par⸗ 
lament und enthielten Gefahren für den Conſtitu⸗ 
tionalismus. 

Wien, 13. Februar. (W. T.) Die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet aus Bukareſt: Die Pforte 
verlangte von Madjid Paſcha die Vorlegung der 
zwiſchen ihm und dem bulgariſchen Bevollmächtigten 


Ge 

leichzeitig Madjid Paſcha an, vor dem Einlangen 
11 diesbezüglichen gutachtlichen Anſicht ſich auf 
keinerlei Verhandlungen einzulaſſen. Die geſtrige 


Sitzung iſt demzufolge unterblieben und die Ver⸗ 
lan auf ausdrüalich erklärt 


(W. T.) Aus Leiceſter 


handlungen bis auf Weiteres ſiſtirt. 
London, 13. Febr. 
wird gemeldet: Die Ruheſtörungen dauerten wäh⸗ 


rend des ganzen Abends fort. Die Polizei war 
durch Mannſchaften aus den Nachbarſtädten vermehrt 


worden, trotzdem aber war die Lage ſo ernft, daß 
die Behörden beſchloſſen, die Abſendung von Truppen 


zu erbitten. 
London, 13. Februar. (W. T.) 


haftungen wurden vorgenommen. 
Schiedsrichter zu unterbreiten. 

London, 13. Februar. 
wird eine Commiſſion eingeſetzt, welche Urſprung 


die Haltung der 


Arbeitsloſen Londons 
20 000 Pfund. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Februar. 
Die Conſervativen und der Finanzminiſter. 
Die „Kreuzztg.“ macht wenigſtens einen 


ſchwachen Verſuch, die Annahme der Reſolution 
Huene in der vorgeſtrigen Sitzung des Reichstags 


als einen bimetalliſtiſchen Sieg (ö) e IE 
Die Frage, ob der Antrag eine Major 


der materielle Inhalt des 


1 
Jahre den Kardorff'ſchen Antrag zu Falle brachte, 
ich, wie das ſeitens Windthorſts und Fürſt Hatz⸗ 


Gegner der Doppelwährung hinſtellte. 
Verſtändlicher wird die „Kreuzztg.“, wenn ſie 


gegen Herrn v. Scholz zu Felde zieht. Frhr. 


v. Hammerſtein hat es vorgeſtern für nöthig ge⸗ 
halten zu verſichern, er ſei nur durch den Schluß 
der Discuſſion verhindert worden, Herrn v. Scholz 
zu antworten, der allerdings mit der „Kreuzztg.“ 


übel umging. Aber es waren bekanntlich die Freunde 
welche im Verein mit 


des Herrn v. Hammerſtein, 
dem Centrum die Discuſſion geſchloſſen hatten. 
Uebrigens iſt das Rencontre zwiſchen dem 
Finanzminiſter und den Conſervativen doch 
auch nach anderer als währungspolitiſcher Seite 
hin recht intereſſant. Man denke ſich den Fall, daß 
ſo wie Herr v. Kardorff etwa 
würde man 


da wieder mit 


und wie die ſchönen Epitheta 
hingewieſen und neue Beweiſe 
fruchtbare Negation“ der Freiſinnigen entdeckt haben! 
Wie würde man über die „Obſtructionspolitiker“ 


ſonſt heißen, 


KA vereinbarten Friedensvorſchläge und wies 


Nach den 
letzten Nachrichten aus Leiceſter von geſtern Abend 
11 Uhr gelang es der Polizei, nachdem fie aus ⸗ 
reichende Verſtärkungen erhalten hatte, die Ruhe⸗ 
ſtörer ohne militäriſche Hilfe zu zerſtreuen. 27 Ver⸗ 
Die Arbeitgeber 
machten den Arbeitern einige Gonceffionen und 
ſchlagen vor, die anderen ſtreitigen Punkte einem 


(W. T.) Auf Au⸗ 
ordnung des Staatsſeeretärs des Innern, Childers, 


Childers wird der Commiſſion präſidiren. Die von 
dem Lordmayor angeregten Sammlungen für die 
ergaben bis geſtern Abend 


zweifelhaft erſch 


tät im 
Reichstage finden würde oder nicht, ſei von einer 
ſo entſcheidenden Bedeutung geweſen, daß dagegen 
1 0 ſelbſt völlig in 

den Hintergrund getreten ſei. Man verſteht nur 
nicht, wie ein Antrag, den Hr. v. Scholz mit Recht 
als den inhaltloſeſten bezeichnete, der ihm je vor⸗ 
durch eine Abſtimmung eine ſolche 
edeutung erlangen kann, zumal wenn gerade der 
entſcheidende Theil des Reichstags, der vor einem 


für die „un⸗ 


„Danziger 9“ 


e ENTER 


promiß, dem er jetzt zugeſtimmt hat, eingegangen; 


wäre, jo winde die Maſorität den Aviſo ſchon da⸗ Der verantwortliche Redacteur wurde zu 6 


mals bewilligt haben. 


Mit der Entrüſterei aber war es wieder ein⸗ 


mal nichts! Der biedere Schwabe v. Wöllwarth 
erregte geſtern mit ſeinen dahingehenden Verſuchen 
nur ebenſoviel Heiterkeit wie neulich Herr v. Lenz, 
ſein Landsmann. 


Abgeorduetenhauſe. 


definitive Wahl des Präſidiums wirbelt viel Staub 


auf. Die glatte Wiederwahl aller drei bisherigen 
Präſidenten wäre zweifellos geweſen — die Frei⸗ 
ſinnigen wenigſtens waren für dieſen Wahlmodus 
—, wenn nicht ein Zwiſchenfall, der ſich jüngſt zu⸗ 
getragen, ein ſchweres Ungewitter gegen den einen, 


Herrn v. Heereman, Mitglied des Centrums, 
heraufbeſchworen hätte. 


der Anträge betr. den $ 27 der Geſchäftsordnung 
in einer perſönlichen Bemerkung geſagt: f 

„Dann hat Hr. v Rauchhaupt mir und meinen 
Freunden vorgeworfen, daß wir hier am 30. Januar 
(Antrag Achenbach) 


der weiteren Abſtimmung aus den und den ) 
nicht Beben könnten und wollten. Ich bin derjenige 
geweſen, welcher veranlaßt hat, daß wir in unſerer 
Partei dieſe Stellung einnahmen. Es war nicht das 
Gefühl, flüchtig zu werden, ſondern das Gefühl des 
Widerwillens, — ich will nicht jagen — Ekels, — 
was uns veranlaßte“. 

Nach dieſen Worten verzeichnet der officielle 


ſtenographiſche Bericht: 


Rechts. Beifall im Centrum. 0 Ä 

Vicepräſident v. Heereman begnügte ſich ins 
deſſen mit der Bemerkung: 

„Ich denke, der Herr Abgeordnete hat den Ausdruck 
En uch mit Beziehung au Mitglieder dieſes Hauſes 
gebraucht“, 

was Abg. v. Schorlemer, wiederum nach dem 


amtlichen ſtenographiſchen Bericht, durch den Ruf 
„Nein“ beſtätigte. In gewiſſen hypernationalen 
Kreiſen iſt die Entrüſtung darüber, daß Frhr. 


und Natur die Vorgänge am letzten Montag ſowie e Heereman 


olizei hierbei unterſuchen ſoll. 


ſeinen Fractionsgenoſſen nicht zur 
Ordnung gerufen hat, ſo groß, daß man, wie uns 


eint uns nur 
Einigkeit dieſer Majorität, 


auch abgeſehen von dieſer formellen Wahl: 


roche ſind die Conſervativen und die National⸗ 
iberalen über ihr Verhalten gegenüber dem 


Centrum nicht recht einig. An Reibungen fehlt 
es ja auch ſonſt nicht, namentlich hat das Verhalten 
Hobrechts bei der Polendebatte und bei der neu⸗ 
lichen Discuſſion über die Nichtbeſtätigung von 


Communalbeamten in conſervativen Kreiſen ſehr 


peinlich berührt. Die Conſervativen werden mit 


den Nationalliberalen erſt dann ganz zufrieden ſein, 
wenn dieſelben mit ihnen nicht nur ſtimmen, was 


fie ja jetzt Shen thun, ſondern auch ſich jeder Er⸗ 
innerung an ihre liberale Vergangenheit enthalten, 


was Herrn Hobrecht bisher noch ſchwer zu werden 
feldts geſchehen, entweder als parteilos oder als ſchei 


eint. 


Das norddeutſche Monopol. 


Mehrfach wird unſere neuliche Meldung, daß 
das Branntweinmonopolproject vorläufig ohne 
[Ausdehnung auf die 


ſüddeutſchen Staaten 
an den Reichstag gelangen würde, als unzutreffend 


bezeichnet. Hinterher aber beſtätigt es ſich lediglich, 
was ja übrigens deten hahe eit v. Riedel daß 910 ö 
aß die 
Einführung des Monopols in Baiern u. ſ. w. 
nicht ohne 
tretungen 
Geſetzentwurf eine bezügliche 
8 ſtimmung aufgenommen wird oder nicht, ändert 
err 
Bamberger oder Rickert geſprochen hätte. Wie 
N 1 ingern auf die 
„nörgelnde“, „quengelnde“ „principielle Oppoſition“, 


bairiſchen Abgeordnetenhauſe erklärt hat, 
Landes ver⸗ 
werde. Ob in den 
ausdrückliche Be⸗ 


Zuſtimmung der 
ſtattfinden 


an der Sache nichts. Daß die Vertreter der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten in den Ausſchüſſen des Bundes⸗ 


raths mitarbeiten, um dem Geſetze eine für ſie an⸗ 


nehmbare Form zu geben, iſt hinlänglich bekannt. 


Im Bundesrath, wenigſtens im Plenum, werden 
die Vertreter der ſüddeutſchen Staaten ſich an der 


Abſtimmung nicht betheiligen. Gerade durch die 


hergefallen fein, wenn es die Freiſinnigen geweſen] Beſti 


wären, die einer fende Luftblaſe wegen dem 


Reichstage das Opfer dre 
tage auferlegten! 
nie, die Miniſter gehörig anzugreifen, wenn fie mit 
ihnen nicht einverſtanden ſind. Wir bitten uns 
nur daſſelbe Recht aus. Sie behaupten, dies aus 


er ganzer, voller Arbeits⸗ 


Patriotismus zu thun und wir bezweifeln die Auf- 


richtigkeit dieſer Gefühle nicht; nur dürfen wir in 


aller Beſcheidenheit verlangen, daß man uns mit 
tag gelangt. 
N Die Berathung in den Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
N 1 11 ſich at Aua 925 9 1 5 
der Beſchlüſſe erſt Anfang der nächſten Woche be⸗ 
deſſen Ablehnung in der 2. Leſung des Etats die i ; 5 
vativen zu frucrificiren verſucht haben, iſt 
A in völlig befriedigender Weiſe gelöſt worden. 

on Hefe on 1 4 0 der 5 ; 

e erſte Rate für den Bau dieſes 
Aviſos mit 800 000 Mk. zu bewilligen. Der Chef 
der Admiralität erklärte ſich aber für den Antrag 
als erſte Rate 
air 5 el i 
{ o daß der finanzielle 
Effect des früheren Beſchluſſes nicht beeinträchtigt | 


em Vorwurf unpatriotiſcher Geſinnung verſchont, 
wenn wir die Miniſter angreifen. 5 15 


Der Streit um den Aviſo, 


Conſervativen 
trag geſtellt, 


Rickert ⸗ Franckenſtein 
600 000 Mk. gewährt, eine 
anderen Poſitionen abſetzt, 


der 


wird. Wenn der Chef der Admiralität bei den Be⸗ 


rathungen der Budget⸗Commiſſion auf den Com: I 


Die Conſervativen geniren ſich 
D Correſpondent, 
Miniſter, man ſagt Hr. v. Puttkamer, ſeinen con⸗ 
ſervativen Freunden verſichert, eine Mehrheit für 


eſtimmungen in den Entwurf hofft man die 
Vertreter derſelben im Reichstage 
Monopol zu gewinnen. 
ohne Zweifel auch, 


wenn einer der preußiſchen 


das Monopol im Reichstage ſei nicht mehr zweifel⸗ 


haft. Wie weit das richtig iſt, wird ſich erſt 1 | 
teichd= © 


wenn der Monopolentwurf wirklich an den 


zu erledigen, ſo daß 1 1 Weiſe das Plenum 
ae der nächſten 
ommt. 


Ein Aus nahmegeſetz für die polniſche Preſſe in Sicht. heute die üblichen Vorträge entgegen und empfing 

Geſtern ſtanden, wie wir der „Poſ. Ztg.“ ent⸗ f 
nehmen, der Chef⸗Redacteur des „Kuryer Pozn.“, 
der Geiſtliche Dr. Kantedi, und der verantwort⸗ 
liche (Sitz-) Redacteur dieſes Blattes wegen eines 
der „Revue des deux Mondes“ entnommenen Artikels 
von Cherbuliez über die Ausweiſungen, ſowie wegen 
der daran geknüpften redactionellen Bemerkungen, 


eee 


5 i aterung einen 
Die heute im Abgeordnetenhauſe ſtattfindende 


üchtig geworden wäreu. Ich habe 
ür meine Partei, daß wir uns an 
Gründen 
des Friedens innerhalb dieſer 5 
längerung desde Waffenſtillſtandes vereinbart wird. 


„Große Unruhe und Rufe: Pfui! Zur Ordnung! F 

5 wickelungen befürchtet werden. Gerüchte von einem 
beabſichtigten Miniſterwechſel tragen dazu bei, der 
öffentlichen Unbehaglichkeit neue Nahrung zu geben, 


der Eindruck vor, daß die 


in Senden der betreffenden Meldung in unferen | werden wird. 


merkſamkeit | 
und der Behörden während der Unruhen und 


ſich dem „Standard“ zufolge ganz und gar 


e | 
arauf bezieht ſich 
ſchreibt uns dazu unſer 


Angri 
0 5 5 5 gegen die Italiener ſcheint ſich Osman Digma, ein⸗ 
ginnen kann. Man hofft dieſe aber in kurzer Zeit geſchüchtert wahrſcheinlich durch die drohende Haltung 
oche zur Beſchlußfaßſung der Abeſſynier, nicht gewandt zu haben. s 


FES AA 2 


vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts. 


onaten 
Gefängniß verurtheilt, der Chef⸗Redacteur 
Dr. Kantecki jedoch freigeſprochen, da er weder als 
Chef⸗Redacteur (nach 8 47), noch als Anftifter (nach 
8 48 des Strafgeſetzbuches) für ſtrafbar erachtet 
werden konnte. Nach Mittheilung des „Kuryer 
Pozn.“ erklärte der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 


Die Präſidentenwahl und die Gonvernementafen im | „ der Berhanblung: er werde, falls die 


Gericht den Dr. Kantecki freiſpreche, bei der Re 
Antrag auf Abänderung der 


Preßgeſetzgebung für die dortigen Verhältniſſe 
ſtellen. 


Wiederholt wird officibs mitgetheilt, daß noch 
etwa vier Poleugeſetze zu erwarten ſeien, von denen 
noch zwei die Schule, einer die Sprache und einer 


die Anſtellung von Impfärzten behandeln dürften. 


Die Friedens verhandlungen in Bukareſt 


In der berühmten Sitzung des Abgeordneten⸗ ſind abermals ins Stocken gerathen. Es wird Zeit, 


hauſes am 10. Februar hatte nämlich der Abg. 
v. Schorlemer-Alſt am Schluſſe der Berathung 


daß ſie ein ſchnelleres Tempo annehmen, denn in 


wenig mehr als 14 Tagen, am 4. März, läuft der 
Waffenſtillſtand ab. Mit Rückſicht hierauf hat 
auch bereits der Fürſt von Bulgarien die Mächte 
veranlaßt, dahin zu wirken, da 8 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Waffenſtillſtandes Sicherheit 


bei Ablauf des 


dafür vorhanden ſei, daß keine neuen Complica⸗ 
tionen zwiſchen beiden Ländern entſtehen. Man 
hofft, daß für den Fall des Nichtzuſtandekommens 


In Konſtantinopel ſcheint freilich die 
Stimmung hierüber die behaglichſte nicht zu ſein. 
n hohen Kreiſen der Pforte ſoll die Anſicht 
errſchen, daß Serbien die Feindſeligkeiten 
gegen Bulgarien wiederum aufnehmen wird, 
in welchem Falle auf verſchiedenen Seiten Ver⸗ 


und die Behörden machen keinerlei Anſtrengungen, 
um die beunruhigenden Meldungen 


trieben, die Bewegungen von Truppen und Aus⸗ 
hebungen nehmen ihren Fortgang, und in türkiſchen 
amtlichen wie in Privatkreiſen herrſcht allgemein 
eine überwunden 


irgend Friedensſtörung 


Die Pöbelexeeſſe in England. 


Ir. Während die Unruhen jetzt in Leiceſter den 
Söhepunkt erreicht haben, bef 

ſtädtiſche Preſſe lebhaft mit der Frage, wem die 
Hauptſchuld an den Vorgängen in London beizu⸗ 


chäftigt ſich die haupt⸗ 


meſſen ſei. Die „Daily News“ macht lediglich die 
höchſte Polizeibehörde in der Metropole verantwort⸗ 


lich. Wenn man ſage, daß die Polizeimacht nicht 


groß genug für ihre Arbeit ſei, ſo gebe es wahr⸗ 
ſcheinlich keine Summe, die der Londoner Steuer⸗ 


zahler nicht bewilligen würde, um ſie wirkungsvoll 


zu machen. Der den Ladenbeſitzern und durch 
dieſe den Arbeiterklaſſen durch die dies wöchentliche 
Panik erwachſene Verluſt ſpotte jeder ndert u 


Auch der „Standard“ lenkt die beſondere Auf: | 


auf das Verhalten der Polizei 
fragt: „Wo war Mr. Childers? Was hat er und 
was haben ſeine Collegen während der beiden 
Tage gethan? 


und daß fie wie gewöhnlich i 
gehen dürfe? 


gelaſſen, daß ihr Eigenthum Be werden würde 


Regierung geweſen iſt, ſo würde es doch thöricht 
ſein, dem Aufruhr ſelber, oder den ſogenannten 


Demagogen, die ihn förderten, eine zu große Be⸗ 
deutung beizulegen. Es würde lächerlich ſein, den 


Handlungen einer ſolchen Menge, die in dem Werke 


der Plünderung und Zerſtörung ſchwelgte, irgend 
welche politiſche Bedeutung zuzuſchreiben. Die 


große Majorität derſelben gehörte nahezu der Ver⸗ 
brecherklaſſe an, welche die Ausſicht auf Beute her⸗ 


beigelockt hatte. Die beſchäftigungsloſen eigentlichen 
die größte 


deren Leiden man für 


Arbeiter, 
gegen die Geſellſchaft hielt, 


Drohung hielten 

nzwiſchen beginnt ſich die Selbſthilfe in echt 
engliſch großartiger Weiſe zu bethätigen. 
ie Tagen kamen in London allein 400 000 Mark 


ür die Arbeitsloſen zuſammen. Daß man in Eng⸗ 
land gegen ſolche Vorkommniſſenicht mit reactionären 
Ausnahmegeſetzen zu Felde zieht, iſt jo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß es der ausdrücklichen Verſicherung der 


Aufnahme der den ſüddeutſchen Staaten günſtigen ee ielegraphiiägen Meldung kaum bedurft 


Kämpfe im Sudan. 
Auf dem öſtlichen 


und den Briten wieder beginnen zu ſollen. Sir 


abtheilungen angegriffen. 
ff der Rebellen auf Suakin. Nach Maſſaua 


5 Weutſchlaud. 
* Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer nahm 
alsdann den Fürſten Anton Radziwill vor deſſen 
Abreiſe nach Rußland. 


nächſt eine Spazierfahrt. 

K. Berlin, 12. Februar. Ich erfahre von 
authentiſcher Seite, daß in Spandau aus der 
Kaſerne des Eliſabeth⸗Regiments vor mehreren 
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ition, Ketter ar de Pert 45 
Juſerate koſten titzeile 
gen Zeitungen zu Originalp 8 


ſtädter, der Köln» Mindener, der 


riſt eine Ver⸗ 


u dementiren. 
Die militäriſchen Vorbereitungen werden thätig be⸗ 


Kriſis nicht ohne 


Warum wurde die Bevölkerung 
Londons 48 Stunden ohne irgend eine Verſicherung d 


ren Geſchäften nach⸗ 
Aber ſo unglücklich auch das Verhalten der 


fern. 


Binnen 


Inſurrectionsgebiete des 


mfükre 5 5 
Sudan ſcheint der Kampf zwiſchen den Rebellen | eines afin den 


Charles Warren, der neue Gouverneur, iſt am im Ortsgeſtellbezirke allgemein die Sätze von 5 Pf. 


5 b in en man Osman ana 

oll mit den ä iſchen Kanonieren aus Kaſſala 1 1". 0 
Tamai beſetzt abe Die berittene al | würde das Doppelte dieſer Sätze zur Erhebung 
Patrouille wurde dieſer Tage innerhalb 2000 Pards 
von den Feſtungswerken von ſtarken Rebellen⸗ 
Man erwartet einen 


0 0 Mittags arbeitete der 
Monarch längere Zeit allein und unternahm dem⸗ 
Anrechte auf die Beneficien aus den beireffenden 
Kaſſen bei Krankheit, Arbeitsunfähigklit, 
tretendem Alter de. ! 0 
| Beſtimmung der Statuten it doch augenſcheinlich 


Abend⸗Ausgabe. 


reiſen. 


eee 


Tagen ein Gewehr neueſter Conſtruction geſtoh⸗ 
len worden iſt und zwar vermuthlich von einem 
e en, der in Uniform eines Offiziers vom 

inienregiment ſich Ade in die Kaſerne zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. Die Unterſuchung wird ſehr 
energiſch, aber auch ſehr geheim geführt. 

1 Berlin, 12. Februar. Nach einer Verfügung 
des Finanzminiſters ſind die Obligationen der 
Prioritätsanleihen der es 

10 0 
der Bergiſch⸗Märkiſchen, der Rheiniſchen, der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer und der Oels⸗Gneſener e 
Unternehmungen, nachdem der Staat dieſe Anleihe 
mit dem Eigenthumerwerb der gedachten Bahnen 
als Selbſtſchuldner übernommen hat, fortan zur 
Beſtellung von Amtscautionen zuzulaſſen. 

Berlin, 12. Februar. In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſecretär des 
Innern von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung 
nahm der Bundesrath von den vorgelegten Akten⸗ 


ſtücken über die deutſchen und franzöſiſchen Be⸗ 


ſitzungen an der Weſtküſte von Afrika und in der 
Südſee Kenntniß und beſchloß, die allgemeine 
Rechnung über den Reichshaushalt für das Etats⸗ 
jahr 1882/83 dem Ausſchuß für Rechnungsweſen zu 
überweiſen. Hierauf wurden mehrere Eingaben be⸗ 
len die Befreiung einzelner Betriebe von der 


*Das Ballfeſt bei den kronprinzlichen Ned 
i ieder⸗ 


Hauſes. Die 


es 
Kaiſerin hatte ſich entſchuldigen laſſen. An der Seite des 


Johannn 


erzog 
Ernſt von 


rin 


berg, v. Lichnowsky, Herzogin von Ujeft u. ſ. w. Une 
latz ge 


5 


gierun 
Heiden und hat an deren Stelle andere beſtellt. 


* [Handelsvertrag mit Marokko.] Aus Tanger 
wird unterm 10. d. gemeldet, daß der neue Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und Marokko, der 
von Herrn Teſta, dem deutſchen Miniſterreſidenten, 
zum Abſchluß gebracht worden, aber noch nicht 


unterzeichnet iſt, faſt gleichlautend mit dem mit 
Großbritannien beſtehenden iſt, aber Deutſchland 
einige ausnahmsweiſe Privilegien zugeſteht. 


* Es ſollen ſeit einiger Zeit Erwägungen 
wegen Ermäßigung des Poſtpacket⸗Beſtell⸗ 
Es iſt in Ausſicht genommen, 


für Packete bis 5 Kilogr. und von 10 Pf. für 
ſchwerere Packete einzuführen; im Landbeſtellbezirke 


kommen. 

* [Die ausgewieſenen ruſſiſch⸗ polniſchen und 
galiziſchen Vergleute und die oberſchleſiſchen Kuapp⸗ 
ſchaftskaſſen.] Die „Br. Ztg.“ ſchreibt: Je mehr der 


als Schlußtermin für die vollſtändige Erledigung 


der Ausweiſungen von den Verwaltungsbehörden 


angenommene 1. April er. heranrückt, deſto mehr er⸗ 
ſcheint die juriſtiſche Erledigung des Verhältniſſes 
der ausgewieſenen Bergleute zu den oberſchleſi⸗ 
ſchen Knappſchaftskaſſen als brennende Frage. 


Nach der Beſtimmung der Knappſchaftsſtatuten ſind 


Mitglieder der Kaſſen, welche das preußiſche Landes⸗ 


gebiet verlaſſen, verpflichtet, den doppelten Betrag 
des Jahresheitrags zu zahlen, widrigenfalls fie der 


ein⸗ 


verluſtig gehen. Dieſe 


nach den 
nur für ſolche Fälle vorgeſehen, in benen Kaſſenmil⸗ 


Intentionen der Autoren berſelben 
glieder aus eigenem Ankriebe das preußiſche 
Landesgebiet verlaſſen. Es wirdnunmehr mit Rückſicht 
darauf, daß viele der Ausgewieſenen ſchon nam⸗ 
hafte Beträge in die Kaſſen eingezahlt haben, recht⸗ 
ich darüber entſchieden werden müſſen, inwiefern 
bei dem hier vorliegenden, durch die Regierungs⸗ 
behörden angeordneten zwangsweiſen Verlaſſen 
des Landes die Beſtimmung des Statuts noch 
Geltung haben kann, reſp. ob die Ausgewieſenen 
nicht auf Zurückerſtattung der bereits eingezahlten 
Beiträge mit entſprechender Verzinſung berechtigte 
Anſprüche erheben dürfen. Augenſcheinlich dürfen 
die Aus gewieſenen kaum verpflichtet werden, ferner⸗ 
hin aus eigenen Mitteln vom Auslande aus 
doppelte Jahresbeiträge zu leiſten, ebenſowenig 
wird man fie einfach ohne Entſchädigung aus dem 
Kaſſenverbande weiſen dürfen. Unzweifelhaft 
ſtehen auf dieſem Gebiete intereſſante juriſtiſche 
Entſcheidungen in Ausſicht. . 

* [Die Fortführung der Congreſſarbeiten.] Die 
am Mittwoch in den Kaiſerhallen verſammelten 
Mitglieder der Geſellſchaft für deutſche Colo⸗ 
niſation haben beſchloſſen, die Arbeiten zu dem 
Allgemeinen deutſchen Congreß in Berlin mit allen 
Kräften zu unterſtützen, und haben zu dem Behuf 
aus ſich heraus die Gründung eines Berliner Local⸗ 
eomités vorgenommen. Die „Colonialpol. Corr.“ 
ſchreibt dazu: \ 8 

„Da noch nicht entſchieden iſt, wie viel an 
Unterſtützung wir von Seiten anderer Vereine finden 
werden, iſt es doppelt nöthig, daß die Geſellſchaft 
für deutſche Coloniſation ſelbſt mit angeſpannteſtem 
Eifer an der Durchführung des Congreſſes arbeitet. 
Zu dieſem Behuf hat der Ausſchuß auch beſchloſſen, 
am 4. März hier in Berlin eine Conferenz von den 
ſämmtlichen Unterzeichnern der Congreßeinladung 
abzuhalten, um die zweite kürzere Einladung dort 
definitiv feſtzuſtellen und alsdann zu erlaſſen. Es 
ſteht zu erwarten, daß auf dieſer Conferenz auch 
eine Reihe deuticher Vereine von gleichſtrebenden 

Tendenzen vertreten ſein werden. 

Von der Stellung Deutſcher im Ausland zum 
Congreß iſt bislang nur diejenige unſerer Lands⸗ 
leute in London bekannt geworden, welche ſich als 
eine durchaus günſtige dargeſtellt hat. London wird 
nächſten Herbſt hier in Berlin ſehr gut und zahl⸗ 
reich vertreten ſein, und wir zweifeln nicht, daß auch 
alle übrigen deutſchen Colonien nachfolgen werden.“ 

Dresden, 12. Februar. Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte den Ankauf von fünf Freiberger Gruben 
gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. 

Dresden, 11. Februar. Die Königin von 
Sachſen wird ſich Anfang März nach Meran in 
Tirol zu längerem Aufenthalte begehen. Wohnung 
wird dieſelbe in Schloß Trauttmansdorf nehmen. 

Schweln. 

Bern, 10. Febr. Die Berner Branntwein⸗ 
brenner ſprachen ſich geſtern in einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung für die Einführung de 
Branntwein⸗Verkaufsmonopols aus. Ueber⸗ 
haupt entwickelt ſich für dieſe eine Bewegung, 
welche bei Ausarbeitung des Alkoholgeſetzes nicht 
gering geachtet werden darf. Dieſelbe geht aber 
von ganz anderm Geſichtspunkte aus als der 
Monopolentwurf Bismarcks. Da die Schweiz viel 
Branntwein einführt und nur etwa ein Fünftel des 
Conſums ſelbſt producirt, ſo will man durch das 
Verkaufsmonopol die inländiſche Brennerei ſchonen, 
dagegen die Einfuhr ſtärker beſteuern und einer 
übermäßigen fiscaliſchen Ausbeutung des Sprites 


als Steuerobject durch die Monopoliſirung, die zus. 


gleich eine Comtingentirung ſein ſoll, entgegenwirken. 

Bern, 12. Febr. Der Bundesrath beſchloß, 

an der von Württemberg angeregten Conferenz von 

Sachverſtändigen zur Vorbereitung von Tiefen⸗ 

meſſungen im Bodenſee und zur Herſtellung einer 

Karte des Bodenſees durch Entſendung von 
Delegirten theilzunehmen. 

er Antrag, auf die Aufnahme eines Zuſatzes 

zu dem Hanbelsvertrag mit Deutſchland 

hinzuwirken, wonach Ausländer, welche den Hauſir⸗ 


handel mit Waaren in der Schweiz betreiben, ihren 
thatſächlichen Wohnſitz in der Schweiz zu nehmen 


baben, wurde vom Bundesrath abgelehnt, da eine 
derartige Beſtimmung zu treffen den Cantonen 
überlaſſen bleiben könne. 
Serbien. 
Belgrad, 12. Febr. Der öſterreichiſche Geſandte 
Graf Khevenhüller⸗Metſch begiebt 15 a 
9 


nach Wien. 
England. 
ac. London, 11. Febr. Es verlautet, die Königin 

Victoria beabſichtige dem Fürſten von Bulgarien 
den Hoſenbandorden zu verleihen. 

* [Die Meuterei unter den Parnelliteu.] Aus 
London wird uns vom 11. d. berichtet: N 

Ein Brief des nationaliſtiſchen Lordmayors in 
Dublin, Abgeordneten Mr. Sullivan, in der 
heutigen Nummer von „Freeman's Journal“ weiſt 
darauf hin, daß die Meuterei in der iriſchen 
Partei ausgedehnter it, als man vermuthete. 
Mr. Sullivan ſagt, er habe die Erklärung am 
Dienſtag, welche Nr. Parnell's Wahl von Capitän 
O' Shea für Galway billigt, nicht unterzeichnet, 
und meint, daß jene Erklärung die auf dem Spiele 
ſtehende Frage nicht richtig darſtelle. Mr. Sullivan 
fügt hinzu: „Ich halte mich für verbunden, öffent⸗ 
lich zu erklären, daß ich die Auſſtellung von 
Capitän O' Shea als Candidat für eine iriſche 
nationaliſtiſche Wählerſchaft nicht begünſtigt, 
ſondern im Gegentheil ſtark gemißbilligt habe.“ 
Nr. Parnell richtete geſtern eine Anſprache an 
ein Wählermeeting in Galway und erläuterte ſeine 
Gründe für die Wahl Capitän O'Shea's zum 
nationaliſtiſchen Candidaten für jene Wählerſchaft. 
Redner erklärte ſich für verbunden, ſeine Empfeh⸗ 
lung O'Shea's „bis zum bitteren Ende“ durchzu⸗ 
führen, und ſagte, er würde dies als Prüfſtein be⸗ 
nutzen, ob das Volk in Galway und in Irland 
noch Vertrauen in ihn ſetze. Mr. Parnell drückte 
ſeine Ueberzeugung aus, daß der Tag ſehr nahe 
ſei, wo für Irland das Recht gewonnen ſei, auf 
iriſchem Boden ſeine eigenen Geſetze zu machen. 


Won der Marine. 
Aus Kiel, 10. Februar, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
en Die Verſuche, welche die Panzer⸗ 
eſervediviſion mit neuen Drahtſchutznetzen 
gemacht hat, ſollen günſtige Reſultate ergeben haben. 
Sie ſcheinen in der That gegen den directen An⸗ 
griff von Fiſchtorpedos einen gewiſſen Schutz zu ge⸗ 


währen, während die Netze von geeigneten mit 


Sporn und Spierentorpedo verſehenn Widderſchiffen 
allerdings zu zerſtören ſein werden. Dagegen iſt 
die Annahme, daß die Torpedoſchutznetze dem 
Berdantorpedo gegenüber machtlos ſind, eine 
höchſt unſichere. Das Syſtem Berdan beſteht aus 
zwei Torpedos, welche, durch eine 12 M. lange 
Leine verbunden, einer im Kielwaſſer des andern 
laufen. Die Wirkungsweiſe ift zweifach; entweder 
find beide Torpedos exploſiv und der vordere 
bahnt, indem er durch ſeine Exploſion das Netz 
zerreißt, dem rückwärtigen den Weg, 
nun durch die gemachte Oeffnung ungehindert 
gegen das zu zerſtörende Schiff ſteuern 


welcher 


b 


kann, oder aber der vordere iſt nicht 
ſtößt an das Netz nur an, ſtoppt und dient 
dem zweiten als Baſis und Stütze. In dieſem 


letztern Falle wird der vordere nicht exploſive Tor⸗ 
pedo vom Boote oder vom Lande aus mittels 
Reezen geſteuert, während der rückwärtige mit einer 
Einrichtung verſehen iſt, welche ihn zwingt, ſeinen 
Weg nach abwärts zu richten, ſobald der vordere 
au das Netz anſtößt. Dieſer rückwärtige, unter 
einem Winkel von 15% abweichende Torpedo wird 
| daher unter das Schutznetz kommen, und 
ſobald der von ihm gemachte Weg der Länge 
des Schlepptaus gleich iſt, wird er ſcharf nach 
oben, alſo ev. gegen den ungepanzerten Schiffsboden 
ſteigen. Durch das Auftreffen erfolgt dann die 
Exploſion. Die Länge eines jeden Torpedos beträgt 
5,5 Mtr., die Sprengladung beſteht aus Dynamit 
oder Schießbaumwolle. Die Zündung erfolgt durch 
einen eigenen Mechanismus. Ein dünner Kupfer⸗ 
draht zerreißt im Augenblicke des Anſtoßens, wo⸗ 


— — — 


— 


durch ein Bolzen frei wird, der gegen das Zünd⸗ 


hütchen einer Gewehrpatrone ſchlägt und dadurch 
die Sprengladung entzündet. Die motoriſche Kraft 
wird durch das Verbrennen von zwölf Ra⸗ 
keten entwickelt. Das durch die Verbrennung 
entwickelte Gas geht durch eine Röhre in die 
Abtheilungen einer Turbine, welche ihrerſeits die 
Schrauben des Torpedos drehen. Der Berdan⸗ 
Torpedo zeigt allerdings bemerkenswerthe Neue⸗ 
rungen, die aber durch den Fehler eines zu compli⸗ 
cirten Mechanismus um den größten Theil ihres 
Werthes gebracht werden. as Syſtem gleicht 
einer Zahnradübertragung, ein einziger Zahn kann 
den ganzen Betrieb ſtören. Auch können die 
Torpedoſchutznetze derart conſtruirt werden, daß ſie 
nicht nur die Seiten doppelt, ſondern auch den 
Boden des Schiffes ſchützen. Zwei Torpedoboote 
werden einem feindlichen mit Schutznetzen ver⸗ 
ſehenen Schiffe viel gefährlicher als ein Berdan⸗ 
Torpedo. Für den Bau von Torpedobooten hat die 
Schichauſche Werft in Elbing ſich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Friſt einen Weltruf geſchaffen, Ruß⸗ 
land hat im vorigen Jahre 9 Hochſeebvote und 
Italien vier große Boote bei der Werft beſtellt. 


ie Zahl der bei Schichau im Bau und Ablieferung Der Vorſtand des in unſerer Vorſtadt Langfuhr 


lch nah d großen Torpedoboote beträgt 45, ſämmt⸗ 
lich nach dem dreifachen Expanſionsſhſtem gebaut. 


Die Zuckerſteuer vorlage nach den 
Commiſſionsabänderungen. 


Der Entwurf eines Geſetzes, die Beſteuerung des 
Zuckers betreffend, iſt aus den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion des Reichstages in erſter Leſung in folgender 
Faſſung hervorgegangen: 

| 5 Artikel I. 5 
Die $$ 1 und 3 des Geſetzes vom 26. Juni 1869, 
die Besteuerung des Zuckers betreffend (Bundes⸗Geſetz⸗ 
blatt Seite 282), treten mit dem 1. Auguſt 1886 außer 
Kraft und werden durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 
§ 1. Die Rübenzuckerſteuer wird von 100 Kilo⸗ 
gramm der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben 


erhoben: August 
5 . . „ 1. Auguſt 1886 
1. für das Betriebsjahr 31. Juli 1887 mi 
1,40 Mark, 
2. vom 1. Auguſt 1887 ab mit 1,20 „ 
8 2. Für den über die Zollgrenze ausgeführten oder 
in öffentliche Niederlagen oder Privattranſitlager unter 
amtlichem Mitverſchluß aufgenommenen Zucker wird, 
wenn die Menge wenigſtens 500 Kilogramm beträgt, 
eine Steuervergütung nach Sätzen für 100 Kilogramm 
gewährt, deren Bemeſſung vorbehalten iſt: 5 
„ 0 für Rohzucker von mindeſtens 90 pCt. Pola⸗ 
riſation und für raffinirten Zucker von unter 98, aber 
mindeſtens 90 pCt. Polarisation: 1. für die Zeit vo 
J. Auguſt 1886 bis zum 30. September 1837, 
1. Oktober 1887 ab; 5 


| 


harten Broten, Blöcken, Platten oder Stangen oder in 
Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert: 1. für die Zeit 
vom 1. Auguſt 1886 bis 31. Oktober 1887, 2. für die 
Zeit vom 1. November 1887 ab; 7 
ee) für alle übrigen harten Zucker, ſowie für allen 
weißen trocknen (nicht über 1 pCt. Waſſer enthaltenden) 
Zucker in Kryſtall⸗, Krümel: und Mehlform von mindeſtens 
98 pCt. Polariſation: J. für die Zeit vom 1. Auguft 
1886 bis 31. Oktober 1887, 2. für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1887 ab. 
Der Bundesrath hat die Zollämter zu beſtimmen, 
über welche die Ausfuhr der unier a und e fallenden 
Zucker bewirkt werden kann. Derſelbe iit auch befugt, 
zu beſtimmen, daß die bei der Ausfuhr von Zucker gegen 
Steuervergütung abzugebende Declaration auf den Zucker⸗ 
gehalt nach dem Grade der Polariſation gerichtet werde. 
Den Inhabern von Rübenzuckerfabriken wird 
zur Entrichtung der fälligen Steuer für verarbeitete 
Rüben gegen Sicherheitsſtellung Credit auf einen allge⸗ 
mein vorzuſchreibenden Zeitraum bis zu höchſtens 
6 Monaten bewilligt werden. Nach Maßgabe der dem⸗ 
entſprechend vorgeſchriebenen Creditfriſt wird der Fällig⸗ 
keitstermin der Steuervergütungen (8 2) beſtimmt. 


Die in öffentlichen Niederlagen oder Privattranſit⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 
1 
| 


1 
| 
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N können in 2 Jahren entweder über die Grenzen auge? 
führt oder gegen Erſtattung der Steuervergütung, fei 
es in baar oder durch Rückgabe des betreffenden Ver⸗ 


gütungsſcheins, wieder in den freien Verkehr gebracht 
werden. 


Der Betrag des dem Einleger gewährten Steuer⸗ 


mit 5 pCt. zu verzinſen. 


Reichs 
werden. 
§ 4. Unverändert. 


auf ſchuldige 


von Fabrikaten, 


Sätzen vergütet werden. Der Bundesrath hat die 
nä heren Beſtimmungen darüber zu treffen, insbeſondere 


Zuckers vor deſſen Verwendung zu bewirken iſt. 
5 Artikel II. 

An die Stelle der Beſtimmung im 8 11 lit. b der 
von den Regierungen der 
23. Oktober 1845 vereinbarten Verordnung, die Be⸗ 
ſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckers be⸗ 
treſend, treten die folgenden Beſtimmungen: 

3,1. Die Inhaber von Rübenzuckerfabriken find 
verpflichtet, über 
insbeſondere übe 
vorhanden 


ihren geſammten Fabrikationsbetrieb, 
r die am 31. Juli jedes Jahres 


gewonnenen Producte, letztere nach izrem Ge⸗ 
wichte und ihrem Zuckergehalte, nach den 
bon der Steuerbehörde mitzutheilenden Muſtern 
Anſchreibungen zu führen, 


beſtimmenden Zeitabſchnitten der 


wie die beſonderen 
über den Verbrauch von Zuckerſtoffen und 


die 


Einſicht vorzulegen. 

§ 18. Fabrikinhaber, welche die im Artikel II. 8 1 
angeordneten Anſchreibungen wiſſentlich unrichtig führen, 
werden mit einer Ordnungsſtrafe von 30 bis 300 A 
beſtraft. Inhabern von Zuckerfabriken, denen fortgeſetzt 
unrichtige Anſchreibungen nachgewieſen werden, kann der 


b) für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, 


Steuercredit für einen Zeitraum von : bis 3 Jahren 


entzogen werden. 


82. Die Inhaber von Zuckerraffinerien, 
; und 
ſowie von gewerblichen e 
aus unverſteuerten Rüben Säfte und 


ne. 


= 


eee 
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lagern unter amtlichem Mitverſchluß gelagerten Zucker 


verg ütungsſcheins iſt vom Fälligkeitstermin an bis zur 
Wiedereinführung des Zuckers in den Inlandsverkehr 
Fällige Steuervergütungs⸗ 
ſcheine können bei allen Steuerſtellen des deutſchen 
Rübenzuckerſteuer angerechnet 


§ 4a. Bei Verwendung von Zucker als Futter für 
das Vieh oder als Hilfsſtoff für gewerbliche Darftellung | 
welche nicht Verzehrungsgegenſtände 
find, kann die Steuer nach den im § 2 feſtgeſtellten 


auch anzuordnen, ob bezw. welche Denaturirung des 


Zollvereinsſtaaten unter dem 


en Beſtände an Zucker ſowie über die A 
Menge und Art der verarbeiteten Zuckerſtoffe und der 


Auszüge daraus in zu 
1 ; Steuerhebeſtelle 
des Bezirks einzureichen und die Anſchreibungen, ſo⸗ 
Fabrikbücher, welche etwa bis Peu. i 
ro⸗ 
duction von Zucker geführt werden, den Oberbeamten 
der Steuerverwaltung jederzeit auf Erfordern zur 


. 


von 
Melaſſeentzackerungsanſtalten ohne Rüben verarbeitung 
von Stärkezucker⸗ oder Stärkeſyrupfabriken, 
Betrieben, in denen 
zucker⸗ 
gewonnen werden, find} 


haltige 
Auguſt 1886, ſofern aber 


ge Producte 
verpflichtet, bis zum 1. 1 3 : 
die Anſtalt erſt ſpäter errichtet wird, innerhalb 
14 Tagen vor der Eröffnung des Betriebs, der Steuer⸗ 
hebeftelle des Bezirks ſchriftliche Anzeige von dem Beſtehen 
der Anſtalt zu machen. Desgleichen iſt ein Wechſel in 
der Perſon des Beſitzers oder eine Verlegung des Be⸗ 
triebs in ein anderes Lokal oder an einen anderen Ort 
binnen 14 Tagen ſchriftlich anzuzeigen, und zwar im 
Falle eines Ortswechſels mit Uebergang in einen anderen 
Steuerbezirk auch der Hebeſtelle des letzteren. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Anſtalten unter⸗ 
liegen den im §1 dieſes Artikels hinſichtlich der Inhaber 
von Rübenzuckerfabriken ausgeſprochenen Verpflichtungen, 
owie der im§la enthaltenen Strafbeſtimmung. 
„Die Oberbeamten der Steuerverwaltung find befugt, 
die im Abſatz 1 bezeichneten Anſtalten in der Zeit von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr zwecks Kenntniß⸗ 
nahme vom Betriebe zu beſuchen. 
Artikel III. 


ae 


Unverändert. 


Danzig, 13. Februar. 
Wetterausſichten für Sonntag, 14. Febrnar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei auffriſchendem Südwinde etwas kälteres 
0 mit geringer Bewölkung und etwas Nieder⸗ 
gen. 
* [Von der Weichſel.] Nach den heutigen 
Rapporten findet in Folge des anhaltend ſtarken 
Froſtes auf der Weichſelſtrecke von Palſchau ab⸗ 
wärts wieder ziemlich ſtarkes Grundeistreiben ſtatt. 
Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,66 Meter. 

* [Danziger Privat⸗Actienbauk.] Wie wir hören, 
hat die Danziger Privat⸗Actien⸗Bank die Finanzirung 
der von dem Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen laut 
Privilegium vom 16. Dezember 1885 zu emittirenden 
4 procentigen Anleihe übernommen. 

* [Kleinkinder s Bewahranftalt für Laugfuhr.] 


2” 


beſtehenden Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins, über deſſen 
verdienſtvolle Thätigkeit im haft ich sch Jahre 
wir kürzlich berichteten, beſch 

einiger Zeit mit dem Project, im Intereſſe der 
ärmeren Bevölkerung, in der häufig beide Eheleute 
auf Erwerbsarbeit außer dem Hauſe angewieſen 
ſind, eine, wenn möglich nach dem Kindergarten⸗ 
Syſtem eingerichtete Kleinkinder Bewahranſtalt für 
Langfuhr und Umgegend zu errichten. In der 
letzten Jahresverſammlung berichtete der Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Herr Stadiverordneter 
v. Rozynski, in einem längeren Expoſé über dieſe 
Angelegenheit. Seine Ausführungen wurden von 
der Berſammlung einmüthig gebilligt und 
dem Vorſtande Vollmacht ertheilt, alle zur 
Realiſirung des Projects erforderlichen Schritte zu 
thun. Demgemäß iſt der Vorſtand nunmehr der 
Sache näher getreten, hat ſich zunächſt mit ver⸗ 
ſchiedenen Damen betreffs der Einrichtung und 
Leitung einer ſolchen Anſtalt in Verbindung geſetzt 
und Verhandlungen mit dem Magiſtrat und 
anderen vorausſichtlichen Förderern des gemein⸗ 
nützigen Unternehmens angeknüpft. 

I die zuſammengewachſenen Zwillinge], von 
denen dieſer Tage eine Mutter im hieſigen Stadt⸗ 
lazareth entbunden wurde, welche aber etwa eine 
Stunde nach der Geburt verſtarben, ſind geſtern 
Stadtlazareth durch die Aerzte im Intereſſe 
Wiſſenſchaft ſecirt worden. Es ergab ſich dabei 
Folgendes: Beide Kinder (bekanntlich Mädchen) 
hatten nur ein Herz, eine Leber und einen Magen, 
wogegen Lungen, Nieren und fonftige Organe bei 
jedem von beiden normal vorhanden waren. 

* [Rene Verſicherungsgeſellſchaft.] Die Frankfurter 
e gegen Waſſerleitungsſchäden 
zu Frankfurt a. hielt am 30. Januar c. ihre con⸗ 
ſtituirende Generalperſammlung ab, in welcher die 
Herren Bankier C. Berlé, Bankier W. v. Günther, 
Architekt Simon Ravenſtein, Bankier Hermann Steger, 
Dr. K. Wagner, ſämmtlich in Frankfurt a. M. wohn⸗ 
haft, in den Aufſichtsrath und Director Hermann Klee⸗ 
berg zum Vorſtand der Geſellſchaft gewählt wurden. 
Die Geſellſchaft wird nicht nur die Verſicherung gegen 
Waſſerleitungsſchäden, ſondern Waffen die Controli⸗ 
rung und Inſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗An⸗ 
anlagen in den bei ihr verſicherten Häuſern übernehmen. 

[ ⸗Gaſtſpiel.] Als Gaſt am hieſigen Stadttheater 
wird nächſte Woche Hr. Emil Thomas, der beliebte 
Komiker des Berliner Wallner⸗Theaters, erſcheinen. 
Sein Gaſtſpiel dürfte 4 bis 5 Abende umfaſſen. 

Herr Retty, deſſen Contract bei dem hieſigen 
Stadt⸗Theater auf ein Jahr verlängert iſt, ſoll, wie die 
„P. 3“ hört, vom 1. September 1887 ab für das 
Deutſche Theater in Berlin engagirt ſein. 5 
i * Wohlthätige Stiftung] Aus den Zinſen der hier 
beſtehenden Carl Gottfried Kloſe'ſchen Stiftung für 
Hilfsbedürftige, welche nach dem Abſchluß am Schluſſe 
des vergangenen Jahres ein Kapital⸗Vermögen von 
479 647 & beſaß, find im Laufe des Jahres 1885 außer 
einigen bewilligten extraordinären Unterſtützungen 196 | 
hilfsbedürftige Perſonen mit Beträgen von 75 bis 150 M | 
laufend unterſtützt worden. Die geſammte für Unter⸗ 
ſtützungszwecke aufgewendete Summe betrug 15 909 KA 

lpauscallecte. Der Ober⸗Präſident der Provinz | 
Weſtpreußen hat durch Erlaß vom 19. Januar cr. dem 
Vorſtande des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes hier⸗ 
felbft die Genehmigung ertheilt, in der Zeit vom 
1. April 1886 bis Ende März 1887 eine Hauscollecte 
bei den Bewohnern des Regierungsbezirks Danzig ab⸗ 
halten zu dürfen. 
* I[Obſtbaupflege.] In dem großen Baumſchul⸗ 
[Etabliſſement des Hrn. F. Rathke zu Prauſt werden 
auch in dieſem Jahre zwei Curſe für Lehrer zur Unter⸗ 
weiſung in der Obſthaumzucht ftattfinden, und zwar in 
der Zeit vom 10. bis 15. Mai und 2. bis 7. Auguſt. 
Lehrer, welche daran theilnehmen wollen, haben ſich bis 
Ende Februar bei ihren Landrathämtern zu melden. 

lunglücksfäue] Der Arbeiter Andreas Mat⸗ 
ſchinski wollte ſich geſtern in ſeiner Wohnung Ritter⸗ 
gaſſe 20 auf den Hof begeben, um Holz zu hauen. 
Auf den glatten Treppenſtufen glitt er aus und fiel 
ſo unglücklich, daß er den rechten Unterſchenkel brach. 
Seine Aufnahme im Stadt⸗Lazareth mußte erfolgen. 
— Ebendaſelbſt wurde auch der Laufburſche Albert 
Klattke, welcher durch Fall in Folge Ausgleitens in 
der Milchkannengaſſe einen Bruch des linken Ellen⸗ 
bogengelenks erlitt, in Behandlung genommen i 

IStrafkammer.] Unter anderen kleineren An⸗ 
klageſachen wurde heute gegen den früheren Kaufmaun 
Heinrich Arthur Oscar Witt von hier wegen Banke⸗ 
rotts verhandelt. Der Angeklagte hat hierſelbſt ſeit dem 
lpril 1881 ein Federn⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, ein ſog. Abzahlungs⸗Geſchäft, geführt. Der 
jährliche Umſatz des Geſchäfts iſt nach Angabe des An⸗ 
geklagten etwa 30000 & geweſen, aber das Geſchäft 
war nicht rentabel und ergab ſchon ſeit den letzten 
Jahren Unterbilanzen. Trotz dieſer ungünſtigen 
Geſchäftslage ſoll der Angrklagte, wie die Anklage 
behauptet, einen ziemlich großen Aufwand getrieben 
haben, auch iſt er beſchuldigt, ſeine Geſchäftsbücher un⸗ 
ordentlich geführt und die vorgeſchriebene Bilanzziehung 
nicht rechtzeitig bewirkt zu haben. Entgegen der Anklage, 
welche eine größere Unterbilanz angiebt, behauptet der 

Angeklagte, daß die Paſſiva beim Ausbruch des Con⸗ 
curſes im März 1884 16 000 A betragen haben, denen 
eine Activmaſſe von 12 000 A gegenüberſtand, jo daß 
die Unterbilanz nur etwa 4000 & betrage. Der Angeklagte 
ſucht die Vorwürfe wegen großen Aufwandes zu 
widerlegen, ebenſo diejenigen wegen unordentlicher 
Buchführung und der nicht rechtzeitigen Bilanzziehung. 


ſetzte gegen den Angeklagten eine Strafe von 1 


liche 


von der kal. Polizeidirection. 


Schweineſtalls in Aſche legte. 
mit 


g ſehen worden waren, ift nunmehr ſeitens des Herrn 


äftigt ſich ſchon feit | | 


günftigung zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheitt. 


öffentlichen Arbeiten 5 1 Ä 
0 Paro wurde, nun bereit erklärt, die Errichtung einer 


in 5 
de i * 0 1 b 2175 
nicht das Reſultat des anberaumten Lokaltermins abzu⸗ 
warten, um zu wiſſen, daß die Verhandlungen zu einem 


und Bodens wird anſtandslos erfolgen, dagegen werden 


Commando nicht, die 
zuholen. Jetzt h 
dieſe Aufgabe und zugleich die Herſtellung des Brunnens 


8. Wildſchweine der Jäger Beute, ein 


unter denen 


hierdurch begründet der Staatsanwalt feinen Antrag, 
den Angeklagten wegen einfachen Bankerotts zu drer 
Wochen Gefängniß zu verurtheilen. Der On 
onat 
Gefängniß wegen nicht rechtzeitiger Bilanzziehung und 
wegen unverhältnißmäßig großen Aufwandes trotz un⸗ 
günſtiger Geſchäftslage feſt a 
* [Rohheit.] Der Arheiter S. kam geſtern Abend 

in ſtark angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und fing 
dort mit ſeiner Ehefrau Streit an, in welchem er 
derſelben mit einem ſcharfen Gegenſtande einen Hieb 
ins Geſicht verſetzte. Die Frau erhielt eine recht erheb⸗ 
Wunde über dem rechten Auge, welche ihre Auf⸗ 
nahme im Stadt⸗Lazareth erforderlich machte. 4 
[ Poltzeibericht vom 13. Februar.] Verhaftet: 

1 Dirne wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Körpers 
verletzung, 2 Bäckergeſellen wegen Hausfriedensbruchs, 
1 Schneider wegen groben Unfugs, 23 Obdachloſe. 
7 Bettler, 2 Betrunkene. — Geftohlen: 1 dunkelbrauner 
Ueberzieher, 1 ſchwarzer Filzhut, 6 Schildpatt⸗ Feder: 
meſſer, 1 Leiter. — Gefunden: in der großen Allee ein 
Stock mit Elfenbeinkrücke. Fünf Schlüſſel. Abzuholen 


In der Nacht von 1 


8 Marienburg, 12. Februar. 


vorgeſtern zu geſtern brach bei dem Beſitzer Lenski in 
[Teſſensdorf auf bis jetzt unaufgeklärte g 


f N 11 Selen 
das ganze Gehöft mit Ausnahme eine 
l Das Feuer kam in der 
Getreide und Stroh gefüllten Scheune aus und 
theilte I von bier ſehr ſchnell den übrigen Gebäuden 
mit, ſo daß das in den Ställen befindliche Vieh nur mit 
Mühe gerettet werden konnte. Es wird Brandſtiftung 
vermuthet. — Nachdem die Amtsgeſchäfte des gegenwärtig 
in Berlin als Landtagsabgeordneter weilenden Fand? 
raths Döring bisher von dem Kreisſecretär Sch ver⸗ 


aus, das 


Regierungspräſidenten der Regierungs⸗ Referendar 
Angerer mit der weiteren Vertretung beauftragt worden, 
da die Kreisdeputirten die Uebernahme dieſer Vertretung 
abgelehnt hatten. 1 
„—. Der conſervative Wahlproteſt gegen die 
Giltigkeit der letztvollzogenen Stadtverordneten⸗ 
Wahlen wurde bekanntlich von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einſtimmig und in allen Punkten abgelehnt. 
Die Proteſterheber haben ſich nun an den Bezirks⸗ 
Ausſchuß als die letzte Inſtanz gewandt. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen uach der „Nog.⸗Z.“ wiederum ein⸗ 
immig ch durch einen Rechtsbeiſtand im Bezirks⸗ 
usſchuſſe vertreten zu laſſen. Mit dieſer Vertretung 
wird Juſtizrath Hartwich beauftragt werden. 

(hing, 12. Febr. In der letzten Verſammlung des 
hieſigen liberalen Vereins wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes vollzogen. Aus derſelben gingen, laut der 
„Altpr. Z.“, hervor die Herren: Dr. Jacobi (Vorſitzender), 
Director Pamperin (Rendant), Rechtsanwalt Horn, 
Buchhändler Meißner und Rentier Kaewer. Hr. Schwaan⸗ 
Wittenfelde lehnte mit Rückſicht auf ſeine entfernte 
Wohnung eine Wiederwahl ab. — Das hieſige Schwur⸗ 


anklage gegen die Schornſteinfeger Müllerſchen Ehe⸗ 


gericht verhandelte in feiner letzten Sitzung eine Mor d⸗ 
leute, welche theils vagabondirend, theils Arbeit ſuchend 


umherzogen und hierbei auch nach Marienburg kamen. | 
Dort warf Müller im Beiſein feiner Ehefrau fein 

4 Wochen altes Kind von der Eiſenbahnbrücke in die 
Nogat, wo es den Tod fand. Nahrungsſorgen hatten 
die Unthat veranlaßt. Der Ehemann Müller wurde 
wegen Mordes zum Tode, feine Gattin wegen Bes 


G. Marienwerder, 12. Februar. Der Miniſter der 
hat ſich, wie dieſer Tage hierher 


zerſonen⸗Halteſtelle in Rachelshof unter der Be⸗ 
dingung in Erwägung ziehen zu wollen, daß die unent⸗ 
geltliche Hergabe des erforderlichen Grund und Bodens 
erfolgt und die Intereſſenten ſich außerdem zu einem 
aarzuſchuß von 3000 „ verpflichten. Wir brauchen 


De 


Reſultat nicht führen werden. Die Hergabe des Grund 
ſich die adjacirenden Befiger weigern, für die Anlage 
einer Perſonen⸗Halteſtelle den Zuſchuß herzugeben, den 
ſie hei Errichtung einer pollen Halteſtelle zu leiſten 
bereit waren. Das Verhalten des Eiſenhahn⸗Fiscus in 
dieſer Frage wird hier einer um ſo herberen Kritik 
unterzogen, als einerſeits bisher ſtets in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen von der Einrichtung einer vollen Halte⸗ 
fielle die Rede war und andererſeits bei dem Bau 
der Weichſelſtädtebahn ſo bedeutende Ueberſchüſſe ers 
zielt worden find, daß der Fiscus es wohl nicht 
nöthig hätte, durch die Forderung einer für ihn 
ſo winzigen Summe die ganze Anlage in Frage 
zu ſtellen. Daß die Errichtung einer vollen Halteſtelle 
zwiſchen Rehhof und Marienwerder für die dortige 
Landwirthſchaft nothwendig iſt, hat der Fiscus, ſoweit 
wir wiſſen niemals beſtritten. — Bekanntlich wurden 
am 19. Oktober v. J. auf der Beſitzung des Herrn 
C Leinveher in Gr. Krebs der Brunnenmacher Gündel 
und der Arbeiter Böttcher bei einem Brunnenbau ver⸗ 
ſchüttet und es gelang ſelbſt einem Danziger Pionier⸗ 
Leichen aus der Tiefe heraus⸗ 
at ein Brunnenmacher aus Dollſtadt 


übernommen, und es ſchreiten die Arbeiten ſo ſicher 
vor, daß man an einen günſtigen Ablauf des Unter⸗ 
nehmens glaubt. — Wie in den Vorjahren, jo veranſtaltet 
unſere Liedertafel auch dieſes Mal einen Faſtnachts⸗ 
ſchrumm, zu welchem die Geſangvereine der kleinen 
Nachbarſtädte herüber zu kommen pflegen. Für den 
bevorftehenden Schrumm erwartet man auch aus Danzig 
Beſuch und zwar ſollen einige Mitglieder des Heſſeſchen 


SGeſangvereins ihre Herüberkunft in Ausſicht geſtellt haben. 


arienwerder 


Mewe, 9. Febr. Die Regierung zu 
Hand⸗ 


hat angeordnet, daß in unſerer Stadt eine Ha 
e e e eingerichtet 
wird, an welcher ſämmtliche Lehrlinge bis zum 18. Lebens⸗ 
jahre theilzunehmen haben. Die Koften der Einrich⸗ 
tung ꝛc. trägt die Regierung. 1 

In dem Concurſe der Kulmſeer Ereditgejelle 
ſchaft C. G. Hirſchfeld u. Co. ſoll vom 2. März an | 


die erſte Zahlung von 15 / an die Gläubiger erfolgen. 


Vorausſichtlich werden bei vollſtändiger Regulirung über 
30% herauskommen. In dem Concurſe der Handlung 
M. Meyer u. Hirſchfeld kommen vorläufig 102 zur 
Auszahlung, und es dürfte dieſe Maſſe bei vollſtändiger 


Regulirung über 25 Z ergeben. 


= Lauenburg, 13. Februar. In der an unſere 
ſtädtiſchen Waldungen grenzenden Krampkewitzer Forſt 
ſind bei dem am vergangenen Dienſtag ab ehaltenen 
Treiben 6 Wildſchweine erlegt worden. Ebenſo wurden 
dor kurzer Zeit in einer anderen En, Forſt 
eichen, daß ſich 
hier in unſerer Gegend dieſes Rothwild bedenklich 
vermehrt und eine Treibjagd für den Jagdliebhaber ein 
günſtiges Reſultat bieten muß. EHE 5 
Königsberg, 12. Febr. Geſtern iſt hier aus Berlin 


ein Monteur eingetroffen, den das dortige Generalpoſt⸗ 


amt hierher geſendet hat, um die Einrichtung einer 
unterirdiſchen Rohrpoſtverbindung zwiſchen dem 
Hauptpoſtamte und den Poſtämtern in der hiengen Stadt 
zu leiten (Oſtpr. 3.) 
Profeſſor Dr. Fleiſchmann in Raden, deſſen 
Berufung auf den landwirthſchaftlichen Lehrſtuhl in 


Königsberg wir zur Freude unſerer Molkerei⸗Intereſſenten 


bereits mittheilten, iſt nunmehr zum ordentlichen Profeſſor 
der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Königsberg 
ernannt. Ferner iſt dem Gerichtsſchreiber, Secretär 
Böhm bei dem Amtsgericht in Allenſtein der Charakter 
als Kanzlei⸗Rath verliehen. \ 
Bromberg, 12. Febr. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Stadkrath Minde, 
welcher das Poltzei⸗Decernat verwaltet, nach ſeiner 
einſtimmig erfolgten Neuwahl für eine weitere 
12jährige Dienſtperiode in feierlicher Weile in 
ſein Amt eingeführt. — Bezüglich der Bedingungen, 
die Stelle eines Stadtbauraths für 
den verſtorbenen Stadtbaurath Linde ausgeſchriehen 
werden ſoll, genehmigte die Verſammlung die Vorſchläge 
der Commiſſion, die wie folgt formulirt worden find: 


Ne W Nennen URN 


genbes:„ Meine Damen und Herren! Es wird mir die traurige 
tilfien übertragen, Ihnen eine erſchütternde Mittheilung 
au machen. Madame Ange, deren Spiel und Geſang 
Sie ſgehen mit Ihren Beifallsze chen begleitet haben, 


{ft plötzlich geſtorben.“ Da das Publikum eine nähere | actien j 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40%, Union Bacifice 


Madam 9 verlangte, fügte der Regiſſeur hinzu, daß 
die Scene 
pürte. 
ſie fi 
getroffen niederſank Man kann ſich denken, in welcher 


ewegung das Publik, f 8 30 
nachdem 905 Publikam dieſe Worte mit anhörte; 


Erſchütterung aus dem 


verlaſſen hatte, ein heftiges Hersklopfen ver⸗ 


Theater zurück. 


Teiegramme dir Danziger euung. 

a Schluß der Redaction eingetroffen.) 
8 erlin, 13. Februar. (Priv.⸗Telegramm.) Bei 
5 heutigen definitiven Wahl des Präſidiums im 
5 e e wurde im erſten Wahlgange 
5 öller (conf.) mit 304 Stimmen wiedergewählt. 
5 Stimmzettel waren uubeſchrieben. Im zweiten 
5 ahlgange wurde zum erſten Vicepräſidenten 
. Heereman (Centr.) mit 218 von 340 abge⸗ 
gebenen Stimmen ebenfalls wiedergewählt. Beide 


nahmen die Wahl an. 


Ange, kaum daß fie nach ihrem letzten Auftritt 
05 Reading u. Ghiladelphia⸗Actien 21%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Trotzdem begab ſie ſich in ihre Garderobe, da 
umzuziehen hatte, als fie plötzlich vom Schlage 


Redner geendet, zog ſich Alles in tiefer 7 
rohes Petroleum in Newyork 6% 


Transfers 4,89¼ Wechſel auf Paris 5,17½ 47 fund irt⸗ 


Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28 New⸗ 


| sorfer Centralb.⸗Actien 106% , Chicago⸗North⸗Weſter 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 89%, Cena Pane 


actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59 ½ 
Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94½, 


Actien 18%, Illinois Centralb.⸗Actien 139½% Erie⸗Se⸗ 


cond⸗Bonds 327%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65%. | 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 915, 


„ do. in New⸗ 


Orleans 8%. raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 


Newyork 7% Gd., do. de. in Philadelphia 7 Gd. 


) do. Pipe line Certi⸗ 
ficateg — D. 76 0. — Mais (New) 51%. — Zucker (Fair 


refining Muscopades) 5,27½. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,20, 


Schmalz (Wilcox) 6,75, do. Fairbanks 6,60, do, 
Nohe und Brothers 6,70. Speck 6%. Getreidefracht 2%. 

Newhurk, 12. Februar. Wechſel auf London 4.87%. 
Rother Weizen loco 0,91%. der Februar 0,91, Pe 
März 0,91%, Jer April 0,92%. Mehl loco 3,25 Mais 
0,51¼. Fracht 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 5,223. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Februar. 


Weizen loco voll behauptet, 7er Tonne von 1000 Kilogr 


Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 12. Februar. Waſſerſtand: 3,21 Mieter. 


und Kopenhagen, 


Schiffs nachrichten. 
London, 10. Februar. Der Dampfer „Flamingo“, 


Sonthampton, 12 Februar. Der norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Eider“ iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


von Liverpool in Boſton angekommen, paſſirte am 
24. Januar auf 44 S. 460 Wei 
Schiff, welches bis auf einen Stumpf des großen 
Maſtes total entmaſtet war, 
hatte und für die Schiffahrt ſehr gefährlich trieb. 


Berliner Fondsbörse vom 12. Februar. 


den leizten Tagen und die Course se zten auf speculativem Gebiet 


zumeist eiw:s, aber geringiügig schwächer ein. In dieser Beziehung 
Waren die Tendenz - Meldungen der fremden Börsenplätze und andere 


von der Speculatron ungünstig aufgefasste auswärtige Nachrichten von 
besiimmendem Einfluss. Die Speculation zeigte sich wieder mehr 
reservirt und Geschäft und Umsätze gewannen nur bescheidenen Be- 
lang. Der Kapitaismarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen 

ährene fremde, festen Zins tragende Papiere theilweise in Folge 


1 


— A. N. Hanſen (SD.), Finger, Meſſina via Antwerpen 


Wind: SO. Wetter: Starker Froſt, 8 Gr. unter Null. 


| Dften heitere, im We 
Froſtwetter fort, die ſüdö 
an Stärke etwas zu. 


von Antwerpen, iſt bei Liverpool geſanken nach Colliſion. 


Newhork, 30. Januar. Der engl. Dampfer „Iſtrian“, 


. ein verlaſſenes; 


Alles von Deck verloren 


Die heutige Börse eröffnete in weniger ester Stimmung als in ö 


mittags Schnee. 


4 2 müzslg, 5 = frisch, 6 ma stark, 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 h 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung 
iſt das Maximum in 
Depreſſion im 
etwas tiefer geworden. In Deutſchland dauert 
im Weſten neblige, aber ſonſt trockene 
ſtlichen Winde nehmen im Oſten 
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8 2 Thermometer 
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13 8 768,7 8,7 

12 769,0 —5,8 


| Wind und Wetter. 


für den politiſchen Theil und ver⸗ 
— das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


om übrigen redactionellen A de A. Klein, — für den 


"N 25 i ER 0 f gel 5 . Rn We 4 — 123 weh \ fangreicher Realisationen schwach, lagen. Die Oassawerthe der 
Au fungsgehalt 4500 ; Nachweis des abgelegten Börsen - Depesche der Danziger Zei feinglaftg u. weiß 126—133% 138 155 Br. umfang 5 ‘ 
es als Regierungsbaufühter und daß der Be⸗ 5 den 13 1 Zeitung. hbochbunt 1281333 138—155% Br. e e e ee ee e ee ee Ant 
1 fleſſende bereits ſelbſtſtändig praktiſch thätig geweſen iſt. Weizen gelb AK nus, Anl. 80 86,20 86.40 pbhellbunt ! 120129 1241481 Br. 114—154 | internationalem Gebiot singen österreichische Oredit- Action zu etwar 
der Stadtbaurath darf keine Privarbauten oder be: } April-Mai | 151,00|151,20| Lombarden 213,50 213,00 bunt 120-1998 120-146 M Br. 4 bez. bai an; Free waren dane e eee 
ſoldete Nebenämter annehmen und muß nachweiſen, daß Sept.-Okt. 161,70 161,70] Franscsen 425,00 42550 | roth 120—120f 120—146 Br. bebauptet, andere österreichische Bahnen sowie Gotthardbahn abge- 
e im Fall seines Todes für feine Hinterbliebenen Roggen | " TOred.-Actian 498 50 48,00 I dingkr 1054283 95—130 MBr. ben ae Van. da de ee Beinen ee 
0 enügend geſorgt hat. ö | April-Mai 135,00 135,00 ise -Comt. 201.30 901.00 Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 130 4 MM Bentele Fa . en Staatsfonds hatten in fester Haltung 5 
5 = i Sept.-Okt, 139,00 138,70 Deutsche Bk. 15490 1 54.00 Auf Lieferung 1268 bunt Jer ril⸗Mai 1332 % waſes Geschäft für sich; inländische Eisenbahn - Prioritäten recht fest 
Vermiſchte Nachrichten. Petroleum pr. „ Laurshütte 84.60 850 bez., Ye Mai⸗Jum 135 4 bez., Jer Junj⸗Juli | und theitweise lebhafter. Bank. Actien waren thennelee belebt 
Berlin, 11. Febrnar. Der Kaiſer hat das Ger) 200 K 5 Oestr. Noten 161,35 1 | 137 4 bez, Pr September⸗Oktbr. 142 , Br., none eee une, ee e DL DE 
ihent, das die Mitglieder der ſöniglichen Familie ihm | Februar 23,90 23,90 Russ. Noten 200,25 20020 141%, M Gd ! Ende BER 7} ; 
zum Jubiläum dargebracht haben, dem Hohen⸗ Räböl 5 I Warsch, Kurs 199,90 200,00 | Roggen, loco behauptet, 7er Tonne von 1000 Kilogr. Deutsche Fonds, Welmar-Gern ler: 8338 al 
zollern⸗Muſenm überwieſen. Dieſes Geſchenk befteht 1 April-Mai 43,800 43.70 London kurz] 20,42 20,425 groblörnig Ye 1208 121122 A tranſit 93—96 . N do. E 20 50 1 
in einem alten Service, deſſen Ankauf Jahrzehnte bes | Sept. Okt. 45,70 45,70] London lang 20,358 20,365 Negulfrungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 121 4, Kongolldrte Anleihe | 4½ | — (tZinzen v. Staate gar 5140 
durft haben muß, da man es nur in einzelnen Stüden | Spiritus 1 Russische 5% 0 unterpoln. 95 M, tranfit 94 M do. ee ee 
nach und nach erwerben konnte. Einſt hatte die Handels-] Februar 37,60 37.60 SW. B. g. A. 68,60 68.50 Auf Lieferung Ye April⸗Mai inländiſcher 124 Br., | Stants-Schuläscheine 4 ½ 1106.06 | Frenpr. mad Bahn 140 9% 
Compagnie in Friesland in China ein großes Service] April-Mai | 38.10) 38,00] Danz, Privat a "193%, M Gd., do. unterpoln. 97 ½ M bez, do. fernen Pros. fl. 4 168,20 ür denz. 1640| 9 
anfertigen laſſen, um Friedrich dem Großen damit ein 4 Oonsols 105,00 105,00] bank 137,00 136,00 tranſ. 96½ A bez., Per Mai⸗Juni tranſit 98 A bez.] Landzeh.Oentr.-Pfabr.| 4 108 80 Sede Ronen > | — 4955 
Geſchenk zu machen. kam aber nie in die Hände 35, wostpr.“ Danziger Oel. ‚00 | Berfle He Tonne von 1000 Kilogr. große 110 122 4, Patpreuss.Pfandbriefe| 4% 010 f 47700 8% 
des Königs, denn das Schiff, welches dies werthpolle fandbr. 98,20 98,20] mühle 99,00 101.50 | kleine 1048 108 A ee) 7 199,30 | +Relchonb.-Pardub. . 4.90 7e 
Porzellan bringen ſollte, ſtrandete an der oſtfrieſiſchen] 4 do. 101,40 101,40] Mlawka St-P. 113,70 114.90 | Erbſen Se Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 125 bis] do. 4 4 — | HRnes.Stantspahnen . 128525 "fa 
Küſte und mit ihm ging auch die prächtige Ladung per⸗ 5 Ram. G.-R. 95,20 95,10 de, St.- A. 57,00 57 130 4, Futter⸗ 113 M. ! do. do. 4 101,70 ei Talea: . 310 — 
ſoren. Nur einzelne Gegenſtände wurden aufgefilcht, | Ung. 4 Gldr. 83,00 82,90 e a Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 119 . Warte neue do . 25 Südesterr. Lombard 213,00 == 
die nach dem Strandrecht jener Zeit von den II. Crient- An! 62,20 62,00 ar Saat, 96,20 96,50 | Hafer Jr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 112—118 Werde. N 4% | 9530 | Warsobau-Wien . . . 1286,00 — 
Grundbeſitzern als fogenanntes Strandgut in Beſitz Neueste Russen 98,80 Danziger Stadtauleihe 103. Kleie Jr 50 Kilogr. 3,60 A do. 4a 4 1% eee Priori. 
enommen wurden. Die einzelnen den Fluthen Fondsbörse: ruhi ; Spiritus Ye 10.000 7 Liter loco 35,25 M bez. 5 4% , Se. 4 912 Ausländische 
iſſenen Stücke des Services blieb erkwürdige B. N { i 0 il⸗Mai A Gd., Mais do. do. IL. Ser. 4 101,86 Obligationen. 
entri vices blieben mer iger Hamburg: Auf Lieferung e April⸗Mai 36,50 Gd., E onen 4 12350 
Weiſe wohl über 100 Jahre verborgen, endlich kam eins pi amburg, 12. Februar. Getreidemackt. Weizen loco Juni 37 4 G5. 5 1 d 80 | gomnara-Bann. .f 180 
und das andere zum Vorſchein und erregte ſowohl durch fest, Mb ic loco 150,00 15,00. Roggen loco] Petroleum er 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt | Preusmische de.. 4 143,10 T8440, geld Fr. 5 10440 
die Reinheit der Zeichnung wie durch die Schönheit des fe 8 101 urgiſcher loco 0 e 142, ruſſiſcher loco] bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 12,50 Kronpr. Rad- Ban. 4 | 78,00 
Stoffs die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde. Das led > Hafer un 11 . ſtill. — Rübbl Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage Ausländische Fond Oosterr. Fr. Stastab. 3 4040 
Porzellan ift daran kenntlich, daß jedes Stück das große | dr Aprfl⸗ Mai pri 8 98 in ae 28, % Br, | — gemacht, Anfierbam 8 Tage . get, eng OBUR, österr, Nordwestb. 8 90 
en e 1 ich Fa den dn Augult⸗Septen 57 Br. su 1 ut 2000 Ps 84 0 b Std Staats » Kaleihe 8 GB e m. 8 11 55 
ſind ausgezeichnet erhalten. Da ſich auf dem Wappen 5 955 1 reußiſche Staatsſchuldſcheine 99,80 ” " Silbe 4% | 88,40 | +Südöstern 5% ObL | 5 106, 
auch dasjenige Oſtfrieslands findet, das erſt 1744 in das 5435 B 720 5 le 7710000 white loco sie bee fate paflic 98 Gd. Unger. Kirenbahn-Anl 5% hose Inn Nordostbahn | 5 125 
große Stgatswappen aufgenommen wurde, fo iſt anzue] Dezember 7.20 Gd. Pt al Auguſt⸗ | 4% Weſtpreusiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,25 0d, 4% gelen. | 100 | de 
nehmen, daß das Service erſt nach dieſer Zeit angefertigt ezember 7,20 Gd. — Wetter: Dunkel. 4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie do. Golgremlo 4 9,40 | FOharkom-Azom rü. f 10140 
if. Das Geſchenk beſteht aus 61 Gegenſtänden und Bremen, 12, Februar. (Schlußbericht.) Petroleum | 101,20 Gd. Ung. Ost.-Pr. I. Mm. | 5 | 8060 Iurek-Oharkon. . 93060 
zwar: 4 großen Weinkühlern, 13 Rechauds, 1 großen, | fefter. Standard white loco 6,90 bez. und Käufer. ki Frachten vom 6. bis 13. Februar. Russ.-Engl. An. 1% 8 5850 Turke.-Ruünan > © ° 190 
I feineren runden und 2 ovalen Schüſſeln.] ien, 12. Febr. (Shlub-Eourle) Heerr. Bapier- Oſt⸗Norwegen 17 4 Yr 2500 Kilo Getreide. Ant- | de. ag. Al. 187 5 9240 kitoere Selena: 2 01.80 
13 großen flachen Tellern, 8 tiefen Tellern und ente 84,50, 5% öfter. Papierrente 102,00, öſterr. Silber werpen 8 s. 3 d. 9er Load Mauerlatten. Lorient 21 Irc. d. do. Auf. 1078 | 5 98.75 Rybinsk-Bologoye. | &E | 94,50 
14 Deſſerttellern. Dieſe werthvollen Porzellane find dente 84,80, Öfterr, Goldrente 113,40, 4% ungar. Gold⸗ n 15% Jer alt frang. Laſt eichene Bretter und % an au l 1 5 106 10 Wareshan- Peres. Fe 
in der Friedrich dem Großen gewidmeten Abtheilung kene 102,65, 5% Papierrente 94,20, 1852er Looſe 128,25, | Frcs. u. 15 7 für Mauerlatten. St. Nazaire 23 Free. „ P1111 
aufgeſtellt. Da konnten fie nun vereinigt werden mit | 1860er Tooſe 14050, 1864er Loose 172,00, Creditlogfe 177,75, und 15 7 Yr dito Laſt Mauerlatten. Alles nach Schiff.] co. Rest 1383 6 1180 Bank- u. Industrie- Action- 
denjenigen Theilen des Services, welche die Direction angar. Prämienloofe 118,50, Ereditactien 299,80, Franzoſen fahrts⸗Eröffnung zu laden. Für Dampfer nach Lübeck ao. 1884 5 | 98.00 Div. 1888 
des Muſeums im vorigen Jahre durch Kauf erworben | 263,00, Lomb. 129,50, Galizier 217,00, Pardubitzer 162,75, | 16 4, Kopenhagen 14 „ e Laſt von 2500 Kilo, | Russ. M. Orient-Anl. | 6 61.90 Perner Onnsen-Ver. 129 6 fh. 
hat. Es waren dies 84 Gegenſtände, ſo daß nun mit | Nondweftbahn 169,75, Elbtbalbahn 160,00, Gliine Rotterdam, Antwerpen, London 1 8. ) d. in der Stadt, 5; le 68.96 | Berliner Handeinges. |148,76| 4 
dieſen 61 zuſammen 145 Stücke vorhanden find; fie | beihtahn 245,00, Kronprinz⸗Kudolſbahn 189,50, Rord⸗ | 1 3. 6 d am Holm, Leith 1 0. 3 d. er Quarter Weizen, ae. ao. d. aur. 8980 e e 4 
dienen als Wandſchmuck in einem nen hergerichteten babn 2305,00, Unjonbank 75,75, Anglo⸗Auffr 114.30, Wiener | Newyork 14 8. Yr Tonne Zucker, London, Hull 6 s. 3 d. muss, Tol. Schatz-Ob. 4 888760 Brel. Discontoban | 88,001 6 
Zimmer. Daſſelbe iſt dem Arbeitszimmer des Königs Hankoerein a ungar. Ereditactien 307,25, Deutſche bis 6 s. 6 d. Ye dito. Foln.Liquldat Prü . %½ „ | Danziger Privatbank. 136,00] 8 
im Neuen Palais bei Potsdam nachgebildet und ift von] ice 61,95, Londoner Merhfel 126,40, Parifer ache Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. Rework. Stadt. Al. 70 118,20 | Darmet- Bank, b. 130.40 f 
der Decke bis zu dem Paneel mir elivenfarhenem Atlas | 50,20, Anfterdamer Wechsel 104,90, Napoleons 10,03, e een eee eee Sm D 12 
ausgeſchlagen und durch Eckſtücke und Leiſten, die in Dukaten 5,92, Marknoten 61,95, Ruſſiſche Banknoten Danzig, den 13. Februar nallenteane Bente: 28,40 Daumen Elf. b. W. 144 8 
Elfenbeinton gehalten ſind, in Felder getheilt. Drei 1.25%, Silbercoupons 100, Tramwavactien 206,10, 5 5 1 55 Rumänischs Auleihe | 8 9,50 Deutsche Reichsbank 137.80 f 
Wandflächen find mit den einzelnen Gegenſtänden voll⸗ Tabaksactien 81,00, Länderbank 114,20. Lemberg⸗ Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) Froſtwetter. 1 19351 5 110110 | Deutsche Hypoth-B. | 87,50| f 
ftändig bedeckt. Ezernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbabn 233,50. Wind: SSO. . | Türk, Anleihe F. 10 8 | 14,50 | Disconto Grander-Br. HI 
* Die angeblich aus dem Sriedländer’ihen | „Amfterdam, 12. Februar. Getreidemarkt (Schluß⸗ Weizen war heute in fu de Frage und ſind volle Kar. Commerz. Bk. 13075] Ei 
Juwelendiebſtahl herrührenden und in Nixdorf bei bericht.) Weizen auf Termine niedriger, r März 202, und höhere Preiſe gezahlt, ſo daß die Steigerung dieſer Hannöversche Bank. 116,75 67% 
einer Frau Mä beſchlagnahmten Goldſachen ftehen, wie Ir Mai —. — Roggen loco niedriger, auf Termine Woche für Tranſitweizen mit 2 M, für inländiſche mit Hypotheken- Pfandbriefe. Königeb.Ver.- Bank . — 5% 
jetzt amtlich feftgeftellt worden, mit dieſem Diebſtahl in | feſt, r März 130, Je ai —. — Rübzl | 2-3 4 zu tariven iſt. Bezahlt iſt für inländiſchen blau⸗ Pomm. Hyp.-Pfanabr. | 5 |113,10 Te 114,00| & 
feinem Zuſammenhang. Die beſchlagnahmten Gold: loco 25, Yr Mai 24%, Yr Herbſt 25%. fpisig 1218 130 M, 1948 132, 136 &, bunt 12781484, U. u. IV. Em. 5„ [407,50 Heininger Bypoth.Bk. 92,50 Si: 
ſachen, deren Werth auch etwas zu hoch beziffert war, | „ Antwerpen, 12 Jebruar. Petroleummarkt. (Schlufe | helbunt 1236 145.4, hochhunt 1266, 150 M, Sn M ee 10000 Neradengere Bank 0 , 
rühren vielmehr aus einem Einbruch in der Blücher⸗ bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 1278 150 % der Tonne. Für polniſchen zum Tranflt | er Bod. Ged. A. Br. 4½ 113.25 Hestert Gres 4630 5 
ſtraße her. Br., d März 17%, Br., er April 17½ Br., er Sept. blauſpitzig 1228 114 &, 1258 121 M, bunt 121/28 | Pr. Oentral-Bod.-Cred.| 5 1210 PO EB 117,75 8% 
* Herr Klein, der frühere Charakterdarſteller des | Dezember 18% bez, und Br. Ruhig. 123 „, 128/14 127% M, 1248 128 M, 1268 132 M, | do do. do. do. | da 102440 Preuss. Boden-Oreäit. [106,23] &, 
königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin, iſt für das] Antwerben, 12. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ hellbunt 121/28 126 , 1938 127 4, 1948 und 124/58 | ar 4 14640 | Pr. Oontr.-Bod-Ored. 19900 EN 
Dresdener Hoftheater verpflichtet worden. bericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer un⸗ 130 M, 1268 132 , 127/80 138 , weiß 1248 132 ,, do. do. 4% 140,30 Schafhaus. Bankrer. 107.26 5% 
, Der ſterbende Mozart bon Munkacſyf wird verändert. Gerſte behauptet. a bunt glaſig 126/78 133 4, hochbunt bezogen 1308 137 A, do. do. 4 100,0 San B04. Orell. Bk. 185,30 6° 
von Albert Wolff im „Figaro“ geſchildert. Wir ent⸗ Paris, 12. Februar. Productenmark. (Schlußbericht)hochbunt 1268 und 1278 134 M, hochbunt glafig 126 Sete, 5 1 6 16800 2 le 
nehmen dem Bericht über das neue Gemälde, in Kürze | Weizen behpt. er Jebruaß 22.00, de, März 22,00, ) 187 %, 127/SB. 138 HM, 128/98 140 , er Tonne, de. o. 1 ge aue bag, Ven. . 120 — 
Folgendes: Daſſelbe zeigt dieſelben Größenverhältniſſe 7e März⸗Juni 22,25, der Mai⸗Auguſt 22,80. — Roggen | Termine Aprit-Mai 133% , bez. Mai⸗Juni 135 % poln. Iangschenl. . | 6 | 62,80 | Banrerein Passage. | 6700| #4 
wie „Milton, ſemen Töchtern das verlorene Paradies] kuhig. e Febr. 16,60, Aer Mai⸗Auguſt 14,60. — Mehl | bez., Juni⸗Juli 137 M bez, September⸗ Oktober 142 M nu, Genre. de. „ | Silo | Deutsche Baugen, . + 86,6005 
dictirend“. Munkacſy hat den Moment gewählt, welchen 12 Marques, feſt, zer, Februg 48.10, . März Br., 141% & Gd. Negulirungspreis 130 4 f Ceniral- do. |5 600 . b. Omnibungen, . 191001 165 
die Biographen Mozart's mit Vorliebe ſchildern: Der | 48,10, „. MärzSuni 48,40, ee Mai⸗Auguſt 49 50.— Roggen feſt und behauptet. Bezahlt iſt inlän⸗ En ee 7 
kranke Meiſter hatte als letztes Werk das Requiem ge: | Näböl ruhig, zer Februar 55,50, ie, März 56,00, Die diſcher 119/208 und 120/18 121 „, 1248 122 , für Lotterte-Anleihen. Wiihelmehätte...... | 5480| — 
ichrieben, welches der Componiſt für fein eigenes DärsJuni 56,75, 7er Mai⸗Auguſt 57,75. — Spiritus polniſchen zum Tranſit 118 93 % 1208 93 % AM, | E 195,50 | Oborschl. Ritarn 8. 101% 
Leichenbegängniß beſtimmte. Am 5. Dezember 1791 | rubig. Yer Februar 48,25, Yır März 48,75, Jr Mürz: | 1938 96 A Alles der 1208 Yr Tonne. Termine ba rente anten 4 184776 Danziger Oelmuhle,. eee 
trugen Freunde des Meifters Fragmente des Requiems April 48,75. der Maf⸗Auguſt 49,25. — Wetter: Bedeckt. April⸗Mai inländiſch 124 % Br. 123% M Gdi, unter= | Braunschw. Fr.- Anl. — | 9740 B Hüttengeralisch 
im Sterbezimmer vor. Plötzlich bei den erſten Takten arts, 12. Februar. (Schlußcourſe) 3% amortifirbare volniſch 97% AM bez, Tranſit 96% % bez, Mai⸗Juni | goth. Prämien-Pfäbr. |6 193.0 erg u. H 1905 a 
von „Lacrymoſa“ konnte Mozart feine Thränen nicht Rente 83,72%, 3% Rente 81,40, 46% Anleihe 109,22, anſit 98 % bez. Negultrungspreis inländiſch 121 &, Lam Mind, Pr.. ln age 
mehr zurückhalten. Die Partitur entglitt ſeinen kraft⸗ kalieniſche 5% Rente 97,27%, Oeſterr. Goldrente 91%, unterpolniſch 95 M, Tranfit 94 Mo ee Prem Aa. % 184500 Dorto. Taten ie] 35% 
loſen Händen, in einem Schluchzen machte ſich das Weh wugar. 45 Goldrente 8245. 5% Nuſſen de 187 Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 104 108 , Gentr. Loose 1854. 4 111,00 A TR 27 80 Ya 
ſeines brechenden Herzens Luft. | | 100,40, Franzoſen 525, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien | große 1108 122 M dee Tonne. — Hafer inländiſcher | de. rec k. v. dis d. BULL da. Pr...» 355 Se 
Munkacſy ſtellt dieſe Scene mit der tiefwehmüthigen 275,00, Lombardiſche Prioritäten 317, Neue Türken 112 , ertrafein 118 % Yr Tonne bezahlt, — Erbſen BET 1082 5 9340 Viotorla-Eütts ... . |. 906 0 
Empfindung dar, welche die Lectüre des Berichts erzeugt. 14,57 ½, Türkenlooſe 34,87 ½, Crédit mobilier —, Spanier inländiſche Koch⸗ 125, 130 , abfallende Victoria⸗ oldenburger Loose, | 8 155,0 —:—:.. W 
Der Maler läßt Mozart in einem Seſſel ſitzen. In eue 56,03, Banaue nitomane 490,00, Credit foncier 125 M, Futter⸗ 113 M Yer Tonne bezahlt. — Wicken | Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8%. 188,36 Wechsel-Cours v. 12. Febr. 
Wahrheit vermochte ſich derſelbe jedoch während der 1330, Aegppter 325,00, Suez⸗Actien 2155, Banque inländiſche 119 M n Tonne gehandelt. — Linſen 555 5 14509 Amsterdam .. 8 TE. 2°/sj168,55 
letzten Tage feines Lebens nicht vom Sterbelager zu er⸗ de Paris 607, neue Banque d’escompte 443, Wechsel polniſche zum Tranſit 138 % er Tonne bezahlt. — nia an ce 1868 5 157,50 o 3 Mon. 2½ 168,80 
heben. Belleidet iſt der Meiſter mit einem hellgelbem auf London 25,16, 5% privileg. türk. Obligationen | Thymothee 17 Mr 50 Kilo bez. — Weizenkleie Inger. Loose. — [219,90 | London Die 2 10825 
Schlafrock, die Beine umhüllt eine Wolldecke. Er it 356,25, Tabaksactien —. Mittel 3,60 „ Yr 50 Kilo gehandelt — Spiritus loco a 8 18. 8 345 
im Profil gemalt und giebt den Sängern mit der Landon, 12. Februar. Conſols 10044, 47 preußiſche 35,25 M Gd., April⸗Mai 36,50 Gd., Mai⸗Juni B 8 18. 6 | 81,10 
Rechten den Takt an; die Linte Hält ein Blatt der | Conſols 103%, 5% italieniiche dente 96%, Lambada 37 dd e 9 16. 4 10485 
Partitur, das den erſtarrenden Fingern zu entgleiten 11%, 5% Ruſſen de 1871 98%, 5% Ruſſen de 1872 b Stomm-Prioritäts-Actien- WIen SITE 1 1951 
ſcheint. Hinter ihm ſteht ſeine Frau und lauſcht mit | 18, 5% Ruſſen de 1873 97%, Convert. Türken 14%, Wolle \ Div 1884. | Petersburk: . 8 Mek 6 1199,70 
Bewunderung für den Künſtler, mit Schmerz für den 12 fund. Amerikaner 127, Oeſterr. Silberrente 68, Berlin, 12 Februar. (Wochenbericht) Der Abſatz Auchen-Mastricht .. | 64,90 2 s 3 Kon & 198,50 
Gatten den Tönen. Der Sohn, noch zu jung, um die | Deſterr. Goldrente 91, 4, ungar. Goldrente 81%, von unſeren Wolllägern war in der abgelaufenen Woche Beans e 1850| % | Warschau 8 16. 6 300,4 
Größe des Vaters und den Ernſt der Situation zu erfaſſen, Neue Spanier 56%, Uni. Aegypter 64%, eue nur ein eng begrenzter, da Kammgarnſpinner als Käufer Mainz, Lud he ba n 101. 4 4½ Sorten 
zeigt fih im Halbſchatten an der rechten Seite des Aegypter 98½, Ottomanbank 9%, Suezactien 85 ½, nicht am Platze waren und auch nur wenige Fabrikanten] Marienbg-Mlawkast-A | 67,60 2 3 
Componiſten. Die Gruppe der Sänger nimmt die linke Canada Pacific 66%. Silber —. Platzdiscont 1% F. als ſolche erſchienen. Diele letzteren entnahmen ihren] do. do. St.Pr 111 2 0 Dukaten . . 
Seite des Gemäldes ein. Jene ſind ganz in das Kunſt⸗ London, 12. Febr. Gettreidemarkt. (Schlunbericht) Bedarf zumeiſt in Stoffwollen zu gegen 40 Thaler, 0 8 Ms: 11510 5 20 ne 1682 
werk vertieft; für ſie iſt Mozart kein Sterbender, ſondern Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 6080, etwas darüber und darunter, und fanden auch ca. Oversonles. K. und . — 10% | Imperiais per 600 dr. . | — 
der Schöpfer unſterhlicher Werke. Das Antlitz des Gerſte 2150, Hafer 13 026 Orts. Weizen ruhig, fremder 400 Centner polniſcher Grenzwollen untergeordneter do. I. 8. — [10% [Dollar . e. | I 
Meiſters erhebt den Beſchauer in das Reich des Ideals. ſtetig, Mais eher theurer, übrige Artikel feſt. ö Qualität oder Behandlung zu um Mitte der 30er Thaler | Oxtpreuss. Pn 12 Bae ee 
Eine dritte Gruppe befindet ſich im Hintergrund beim „Liverpool, 12. Febr. Getreidemarkt, Mais feft, Abſatz nach Sachſen. Wenn nun auch ‚Breife bei deren Saal. Bahn ft.. . 50,56 0 [Oesterreichische Bann. . | 161,45 
Klavier — die der Freunde, welche unruhig und ſchmerz⸗ Weizen und Mehl ruhig. Preiſe unverändert. — Wetter:] gegenwärtig niedrigem Stande kaum eine Veränderung; do. St. F. 01,25 8%, do. _ Silbergulden |.) 
1 e 1 beobachten. b von ihnen Schön. en 8 le. Schlußberich gegen ae 17 155 1 1 55 10 ehen Stargard-Posen . . 08,010 %½ | Russische Banknoten . . 1300, 
lehnt ſich auf das Inſtrument und beobachtet mit be- Viberponl, 12. Februar. Baumwolle. Schlußbericht.) | aufweilen, bleibt ei dem Beſtreben der Conſumenten, 1 TaEiEr . 
ſonderem Mitgefühl das Antlitz des Sterbenden. Zu Umſatz 8900 Ballen, davon für Speculation und ihren Bedarf nur auf das Nothwendigſte zu beſchränken Meteorologische Depesche vom 13. Februar. 
dieſer Figur wurde Munkacſy durch die Erinnerung an Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Liefe⸗ und denſelben erſt dann zu decken, wenn ein ferner Auf⸗ 8 Uhr Morgens. 
den Kapellmeiſter Hofer infpirirt, den ergebenften Freund rung: Februar⸗März 4/64 Käuferpreis, März⸗April] [hub nicht gut angänglich iſt, die Tendenz fortgeſetzt Griginal-elegramm der Danziger Beltang 
und fanatiſchen Bewunderer Mozarts. 4% do., April⸗Mai 45764 do., Juni⸗Juli 4% Ver⸗ matt und luſtlos. | m 7 
Jeunh Lind] hat ſoeben ihre Profeſſur am Royal käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 5/2 d. Käuferpreis. g 1 85 123 
College of Muſic, welche ſie vor drei Jahren auf perſön⸗ Brüffel, 12. Februar. Die Verhandlungen zwiſchen Viehmarkt. 5 | } Se Wei 523 
liche Beranlaſſung des Prinzen von Wales, des Prä- der Congo⸗Regierung und der Societe generale in Brüſſel, Berlin, 12. Februar. (Städt. Centralviehhof. Amt⸗ Stationen. 92 8 Wind. Aa 98 5 Hi 
ſidenten des Colleges, übernahm, niedergelegt. Ein Mendelſohn u. Co. J. T. Goldberger in Berlin und licher Bericht der Direction) Am heutigen leinen 3483 es & 
weiterer Beweis dafür, daß die Dame ſich von der der öſterreichiſchen Länderbank in Wien behufs Aufnahme Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 172 Rinder, 1102 E 7 5 
Oeffentlichkeit gänzlich zurückzuziehen wünscht. | einer Prämien⸗Anleihe in Höbe von 100 Mill. Fres.] Schweine, 820 Kälber und 564 Hammel. Von den | Anerdem ... . - la 6 | wolkig 6 
Ein Freund und Studiengenoſſe Fritz Reuter's, | find zum Abschluß gebracht. Dem für dieſelhe gebildeten] Rindern wurden, nur etwa 90 Stück geringerer | Onristianune. . .| 757 | 080 1 | wolkig 8 
der Hauptſteueramts⸗Controleur a. D. Friedr. Aug. Syndilgt gehören unter Anderen in Paris das] Qualität zu den Preiſen des letzten Montagsmarkts Kopenhagen . | 767 | ONO 2 | Nebel =s 
Ockhardt, ift am 21. v. M. in Waltershaufen im | Haus Rothschild, das Comtoir d'Escompte und die verkauft: Ile. 35—38, IVa. 3134 % Jr 100 8 Fleiß | Mein 7: 46 | sw 2 | bedeckt 8 
75. Lebensjahr geſtorben. Derfelbe wurde feiner Zeit Banque de Paris et des Pays bas an. ewicht. — Der Schweinemarkt war bei weichenden Peter H N = — — — 7 
ſch der Demagogenverfolgung als Mitglied der Halle⸗ Petersburg, 12. Februar. Wechſel London 3 Monat Preisen weniger rege als am letzten Montag. Es bleibt Lerken - . - 219 88 W 0 | bedeckt 5 
0 10 Burſchenſchaft zum Tode verurtheilt, jedoch zu 29%, Wechſel Hamburg, 3 Monat, 201%. Wechſel | geringer Neberftand. La. fehlte. Ua. und IIIa, erzielte | Uork, Queonstown „| 158 | SW. 5 | Regen, 7 
9. enslänglicher Feſtungsſtrafe begnadigt. Nach einer Amſterdam, 3 Monat, 118%. Wechſel Paris, 3 Monat, 44-50, Galizier 43-46, leichte Ungarn 38—40 % Ye Reiden 188 a 0 Nebel —2 
8 eihe von Jahren in Freiheit geſetzt, widmete er ſich 248%. % Imperials 8,34. Ruff. Präm.⸗Anl. de 1864 | 100 f bei 20 7 Tara; Bakonier 4143 . Jer 1008 | Si. 165 8 1 | Nebel 22 
em Steuerfach. 5 (geſtplt.) 228%. Aufl. Präm.⸗Anl. de 1866 (geftplt.) | bei 50 & Tara er Stück. — Der Kälberhandel per⸗] Hamburg ... - 766 | 080 1 | Nebel =% 
[Ein erſchütterndes Ereigniß! wird Pariſer 221%. Aufl. Anleihe de 1873 155. Aufl, 2. Orients lief langſam. Ia. 42 50, Ile. 30 —40 9. ya 8 Fleiſch⸗ Feat, 10 880 es e 
Aa aus Perpignau unter dem Datum des 5. Fe⸗ anleihe 99 ½. Ruff. 3. Orientanleihe 99% ſſiſche 6 % gewicht. — Der Umſatz in Hammeln war zu gering, | Nene! . 77280 4 | halb bed. 10 | 9) 
ruar gemeldet: Die Donnerſtags⸗Vorſtellung im dortigen | Goldrente 180%. ewe 5% Boden » Credit - Bfande | um maßgebende Preiſe notiren zu können. Farid — 10 [8 1 | bedeckt 1 
Theater fand ein tragiſches Ende; man gab die Operette briefe 153. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 247. Kursk⸗ - Mans 764 80 1 beser: 1 |, 
„Der kleine Herzog“, und die erſten beiden Akte wurden Kiew⸗Actien 352. Petersburger isconto⸗Bank 637. Schiffsliſte. e 168 8 Ir e 1] 20 a 
flott heruntergeſpielt. Die Sängerin Madame Ange er⸗ arſchauer Disconto⸗Bank 310. Ruſſiſche Bank für Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: S. 4 ©; N& 765 80 1 | Dunst un 
zielte durch ihre Grazie und ihre Verve einen glänzenden | auswärtigen Handel 318. Privatdiscont 4½ F. — Pro⸗ Angekommen: Adler (SD.), Lemcke, Swine⸗ Ohemnlis . . - 167 | W 0 | Nebel 6 
grtolg und mußte eine Nummer da capo fingen. Zwiſchen ductenmarkt. Talg loco 46,00. Weizen loco 11,75. | münde, leer. N N 88 0 188 291 a —4 
falle zweiten und dritten Akt währte die Pauſe aber aufs | Roggen loco 7,25. Hafer loco 5,50. Hanf loco 44,50. Geſegelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Kopenhagen, A RL 080 2 wolkenlos —1 
allend lange und das Publikum ſtimmte ſchon die bekannten] Leinſaat loco 17,50, — roſt. Getreide. — Skjöld (SD.), Svenſſon, Malmoe, Getreide.] fs 4. .| 765 | 5880 5 e 
und dulce zeichen an; da erſchien plötzlich der Regiſſeur bleich Mewyork, 11. Februar. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 13. Februar. Wind: S. e N e | 3 
nd vor Erregung bebend vor dem gung nie ſprach Fol⸗ | auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87, Cable Angekommen: Antonie (S9), Galfter, Kiel, leer.] Fritz ncnder Nebel. 2) Ade SE IE NAT Nach 


Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 m schwach 
7 um steil, 8 stürmisch, 9 == 
eftiger Sturm, 12 «= Orkan. 


hat ſich kaum verändert, nur 
⸗Rußland etwas höher, die 
Nordweſten des britiſchen Inſelreiches 


das im 


un 


8., flau, hell u neblig. 


nn.» 
nn 


„ u 5 
on * 


Inſeratentheil 


See ak ae Meine erſte directe Zufuhr 


Sternau, den 12. Februar 1886. 
—9 5 E. Rotzoll und Frau. 
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb plötz⸗ 
e e e ul ul 

eurer Ga 7 
der Gutsbeſitzer a = 


August Rüss 


im 76. Lebensjahre. ; 
Um ſtille Theilnahme bitten die 
tief betrübten Hinterbliebenen. 
Frau Mathilde Rüß, geb. Götzmann 
und Sohn Carl Rüß. 
Rüßhof, den 12. Februar 1886. 


Die Beerdigung findrt Dienſtag, 
den 16. d. Mis, Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. (7681 

ie Beerdigung des Kgl. Büchſen 

macher a. D. Herrn W 
u. Glowacki findet am Montag, den 
15. Februar er., Vorm. 10 Uhr, vom 


Sterbehauſe, Breitgaſſe 115, aus, ſtatt. 


Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 ., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 l., 
Rinderheilitätte Zoppot 1,00 di. 
Ulmer Münſterbanlooſe 3,50 K. 
Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zeppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 . 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a N. 3 


Loose d. Königsberger Pferde- 4 a) 


Lotterie a A. 3. 


Loose der Kölner Dombau- 
Lotterie (bei der General- 


Agentur in Köln bereits vergriffen) 
a di. 3,50. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a M. 3. 

Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50 bei (7705 
Th. Rertlimg, Gerbergasse 2. 
ülner Dom⸗Looſeban . 3. (7342 
Moritz Schlesinger, Königsb. i. P 


Siedentops Nachfolger 


Zahnarzt Peters. 
x 


anggaſſe 28. 


Geſangunterricht 
wird gründlich ertheilt, bei 1 Stunde 
wöchentlich 7 A., bei 2 Stunden 
wöchentlich 10 K. pro Monat. Adr. 
u. 7722 in d. Exped. d. Zeitung erb. 


Hatten, Mänſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten :c. vertilge mit einj. Garantie, 
auch Suhl, meine Präparate zur Ver⸗ 
Sahin es Ungeziefers. H. Breyling, 
1 5 152 Kammerjäger, Altes Roß 
Nr. 7, 1 Tr. 


(7696 
Prima 
Elb⸗Capiar, 
her Pfund 2 ME, 


iſt ſtets in vorzüglicher Qualität 
am Lager. (8708 


Emil Hempf, 
119, Hundegaſſe 119. 


beräucherte Ostsee-Sprotten, 


dreimal täglich aus dem Rauch, a 7 
20 u. 25 3, in Kiſten v. 4½ % ſchwer, 
70 u. 80 J, bei Mehrabnahme bill., 
ber A 9 Lobigsgaſſe 155 ne 
Heringshandlung Tobigsgaſſe u. Fiſch⸗ 
markt⸗Ecke 12 bei 9. Guan. (7714 


Feinſte Tafelbutter, 


käglich friſch, a Pfd. 1,20 u 1,10 ., 
ute Kochbutter 1 K. empfiehlt die 
Central⸗Meierei Ketterhagergaſſe 1. 


Emil A. B 
Gr. Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt: 
Mutterſchrauben, 
Hütchenſchrauben, 
Geſtellſchrauben, 
Pflugſchrauben, 
Radſchrauben, 
Eiſengewindſchrauben, 
Holzſchrauben, 


Gerüſtſchrauben 
in reichhaltiger Auswahl bedeutendes 
Lager zu billigſten Preiſen. 


Maskengarderobe 


empfiehlt [auch nach außerhalb! 
H. Volkmann, B fe 


gaſſe 8. 


Grudeöfen 


neueſter Conſtruction und 


Grude-OCoaks la., 


en gros, en detail, zu den billigſten 


Tages preiſen ſtets auf Lager bei 
M. Zensimg aus Magdeburg, 
7680 Röpergaſſe 23, Waſſerſeite, 


neben dem Gr. Thor. 


a Rübkuchen ; 
(inländ. u. polniſches Fabrikat) 
offerirt (7723 
Jacob Engel. 


Kleeſaaten IM 
in allen Farben kauft u. bittet 
um bemuſterte Offerten 5 

Jacob Engel. 


eee 
E 


Ein gut erhaltener poliſ. Flügel iſt 
u verkaufen. 
eiligegeiſtgaſſe 43, 2 Treppen. 


wa FEN 
5 fait neue 


Tiſche 
. berkaufert Tobiasgaſſe 26 t eve 


Weinftube 8 
C. H. Leutholtz. 


Holländiſche Auſtern, 
vorzüglicher Qualität, das Dutzend 
. 1,50, außer dem Haufe . 2. 


bei der Frau 


Auction zu Hochſtrieß Nr. 5 


Otto Rochel, Langgaſſe 1 | 
Speeinl=-Gejihäft | 


für Damen⸗Mäntel und Kinder-Gardernbe, 
an Montag, den 15. Februar er. 


beginnt bei mir der 


usverk 


von 1 


zurückgeſetzten Winter ⸗Mänteln, 
vorjährigen Regenmänteln, Jacken, 
Paletots, 


kurze und lange Facons, ſchwarz und farbig, in allen nur möglichen Stoffen. 
Die Preiſe find einestheils der vorgerückten Jahreszeit wegen, anderntheilg, 
die Frühjahrs⸗Saiſon noch nicht begonnen, 
ganz bedeutend herabgeſetzt. Ge 


Ein oder zwei Plätze 1. Rang 
1. Reihe für den 10, Abend abzu 
Adr. u. 7706 i. d. Exped d. Ztg. erh. 


— 


Meſſinaer Apfelſinen und 
1 itronen 

iſt eingetroffen. : 7713 
Max Bock. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


f 3, Langgaſſe 3, 
zeigt hiermit au, daß das 


Regen⸗Mäntel⸗Lager 


5 von der jüngſten Herbſt⸗Saiſon zum 


Ausverkauf 


geftellt iſt und ſoll um möglichſt ſchnell zu räumen bedeutend unter 
reis verkauft werden. . (7145 


weil 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
3, Langgaſſe 3, = 
empfiehlt den Reſtbeſtand von 


Winter-Mänteln 


in nur guten Stoffen bedeutend unter Preis. 


Brösen. 


Sonntag, den 14. Februar, 


CONCERT 


von der Kapelle des 128. Regiments, 
wozu ergebenſt einladen (7654 
Erben. 


W. Pistorius 
Cale Nötzel, 


II. Petershagen, 2. Haus links, außer 
halb des Petershagener Thores. 


0140 2 
Sonnabend, den 13. Februar 1886: 


Fröffnuns der Bierhalle 
„Artushof‘‘, 


Hundegasse No. 89, parterre. 


Auswärtiges Bier „Hronenbräu““' aus der Socie- 5 
täts-Brauerei „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. 


Die Oekonomie der vorstehenden Bierhalle ist mir über- 
tragen worden und werde ich bemüht sein, für reelle und 


PERS RE: en EEE 8 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Magazin 


von 


prompte Bedienung nach jeder Richtung Sorge zu tragen. 
* 0 E 1 F E R 1 & Hochachtungsroll oo No Se RT 
21050) unter güitiger Mitwirkung des Piſton⸗ 
24, Lan ggaſſe 24, ®. 8 © Ih a d S. Pirtuofen Herrn Raupe ee Ge 
\ n 


Anfang 4 Uhr. 
Ede a Berfon 30. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 14. Februar 1886; 


Großes Concert 


der gu des 4. Oſtpr. Grenadien ⸗ 
e 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 J, Logen 
| 33 
eil 


(im Goldberg'ſchen Haufe) 
empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes, mit allen Neuheiten verſehenes Lager 
ſtylgerechter Möbel von nur bewährten Arbeitskräften in allen Holzarten 
als nußbaum, nußbaum blank und matt, ſchwarz matt, mahagoni, eichen, 
Preſſe x. vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu äusserst billigen 

reiſen. 6523 
Bei Ausſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


mit Buckskins u. Tuchen. 


‚Montag, den 15. und nöthigenfalls Dienſtag, den 16. Februar er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage und für Rechnung wen 
es angeht, wegen Geſchäftsaufgabe in meinem Bureau 


Breitgaſſe Nr. 4 


ea. 500 Meter reinwollene Buckskins in 
und modernen Qualitäten zun 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen 


5 


Münchener Hackerbräu, 
das beliebteſte Bier der Münchener, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
die alleinige Niederlage von (4867 


50 H, Kaiſerloge 60 
7686) C. 
Danziger Sladfihenler. 
Sonntag, den 14. Februar. 2 Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Volksthüml. Opern⸗ 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Groſze Nutzholz⸗Auetio 


außerhalb des Legen Thors, 


nur guten 


77 a und ca. 100 Meter ſchwarze Tuche und Buckskins Aber N 
an der rothen Brücke, auf dem Holzfelde ebenfalls in feinen en entweder im Ganzen Hells Non Oper in 1 2 


und 1 Vorſpiel von E. Devrient. 
Muſik von Marſchner. ; 

Abends 7% Uhr. Pechſchulze. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Salingre. Muſik v. A. 

Montag, den 15. Februar. 
33. Bons⸗Vorſt. P.-P.C. Die Hoch⸗ 
zeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 Aufzügen 
von Roderich Benedix. Hierauf: 
Das Feſt der Handwerker. Kom. 
Gemälde aus dem Volksleben im 
1 Act von Louis Angeli. 

Dienſtag, den 16 Februar. 95. Ab.-, 
34. Bons⸗Vorſt. P.-P. D. Nopität. 
Zum 1. Male. Sakuntala. Oper 
in 3 Acten von Felix Weingartner. 


Wilhelm⸗Cheater. 


Sonntag, den 14. Februar 1886: 


oder auch meterweiſe 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts ⸗Taxator und Anctionator, 
Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. 4 (7494 


Das Menagerie⸗Gebäude I neu dec. herrschaftl. 


auf dem Heumarkt, in Holzfachwerk, 
mit geſtülpten Dielen bekleidet unter Wohnung 0 . 15 
bermiethen. Näh. daſ. im Laden. 


Pappdach erbaut, Länge 172 Fuß, 
Breite 32 Bu, vorne 18 Fuß, hinten i f f 
Danziger Zweigverein 
des 
Deutsch. Privatbeamtenvereins. 


11½ Fuß hoch, iſt billig zu verkaufen. 
Montag, d. 22. Februar, Abends 


des Herrn W. Weiss. 


Montag, den 15. Februar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn W. Weiss räumungshalber an den Meiſtbietenden 


e 100 000 lfd. Fuß 114” ſichtene d 
ca. d. Fuß 1½“ ene Dielen, 
80000 „ „1, a 5 
39 „ Bohlen. 


20 0 5 „ 2 u. 3 
Dieſe Hölzer find größtentheils ſehr breite reine trockene Stammwaare 
von feinen Rundhölzern auf der Mühle geſchnitten, theils ſtück⸗, theils fuß⸗ 
weile nach rheiuländiſch (preußiſch) Maaß. 
Ferner: Vollkautig von geſunden Balken geſchnitten 11—20“ breit: 
ca. 50 000 lfd. Fuß 1“ fichtene Dielen, 
20000 „ „ 1“ tannene „ 
20 000 2 1 755 7 ” 
2000 Stück Manerlatten, 5-11" 
1 große Partie Nagelſchwarten, 
1 große Partie Schilflatten ꝛc. 5 
Den mir bekannten Käufern 2 Monate Credit. Unbekannte zahlen gleich. 


Näh. Auskunft ertheilt R. Sandkamp, 
Wallaaſſe 11. (7694 


Alterthümliche Sachen 


jeder Art, werden zu höchſtem Preiſe 


ſtark, bis 54 Fuß lang, 
(682 


kauf ſucht. 1 llſchafts 
J. Kretschmer 9 5 ‚Sfferen, gere g in 99992 15 der egen Reitern, ge Große 
Huetionator eili e ei E . pedition dieſer Zeifung erbeten. gaſſe 10): 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 52 es 2 außerhalb werden | Ordentl. ee Gala⸗Vorſtellung. 

8 + 0 „ 

5 Fg N gleichfalls erbeten. Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht Neues Perſonal. ME 
5 P. erde. Auclion 5 me Nestes 3. Dedarge; & Maut Safe b deen Sonden 

ür eine hieſige Muſikalien⸗ d ' 


der Reviſoren pro 1886; 5. Mit- 

theilungen. 

Güfte haben Zutritt. (7313 
Der Vorſtand. 


W Kaufmännischer 
Pͤkerein 
von 1870. 


> Mittwoch, d 17. Febr. a c, 
Abends 8 ½ Uhr, 
im „Kaiſerhof“ vor Herren 
und Damen: 


Vortrag 


des Herrn Archidiaconus Bertling. 

2 „Vom Kirchenban und 
Kirchengeräth“. (7711 
Der Vorſtand. 


Geſellſchaft. 
Uebung im Kaiſerhof. 


Montag, 
den 15. Februar, 7 Uhr. 


Reſtaurant F. König, 
Brodbänkengaſſe 44. 
Original⸗Ausſchank von 


Münchener Hackerbräu 


mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
Automaten⸗Familie. 
Gaſtſpiel des größten Songleurd der 
Gegenwart Mr. Marens in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 
Produktionen. 
Neu! Hier noch nie geweſen. Neu! 
6. Auftreten der jugendl. Couplet⸗ u. 
Liederſängerin 
Fräulein Ilka Lendwatz. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Tl Eug. Grahn u. Hrn. Antoni. 
Auftreten der Coupletſängerin 
rl. A. Weidmann. 
Auftreten der beiden Komiker 
Herren Fröbel und Weber. 
Kaſſenöffnung; Sonntag 6 Uhr, Auf. 
7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 


71, Uhr. 
Die ausgegebenen Bons 


= handlung wird eine muſikaliſch 
= gebild. Dame zu engagiren gel. 
4 Dffert. in der Exped. d. Ztg. 
unter 7693 erbeten. 


za Praust. 

Montag, den 22. Februar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe des Herrn Kucks im Auftrage der Herren Jacoby und 
Jacobsen aus Neuteich, wie alljäbrlicb, an den Meiſtbietenden verkaufen: 

22 junge, gute Arbeiis⸗ und Wagenpterde, darunter 1 tragende Stute, 

1 Paar dunkelbr. Wagenpferde und ein Paar Grauſchimmel (ſoge⸗ 

nannte Jucker). (7415 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗ 
termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. Un⸗ 
bekannte zahlen ſogleich. f 


\ F. Kliau, Auetionator, 
Möpergaſſe Nr. 18. 


Auction zu Zugdam⸗Abbau. 


Donnerſtag, den 18. Februar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
5 Wittwe Krüger wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft an 

den Meiſtbietenden verkaufen: BL 
10 Pferde, darunter 2 tragende Stuten, 4 Jährlinge, 9 Kühe, theils 
0 tragend theils friſchmilchend, 2 tragende Stärken, 1 großen 
ullen, 5 Stück Jungvien 7 tragende Schafe, 2 fette und 5 Hof: 
ſchweine, 18 Hühner, 3 Bienenſtöcke, 4 Wagen, 3 Schlitten, 1 Roß⸗ 
werk, 1 Dreſch⸗, 1 Häckſel⸗ und 1 Getreidereinigungsmaſchine, 
diverſe Ackergerüthe, diverſe Möbel, ſowie 16 Schock Hafer⸗, 
mehrere Schock Weizen⸗, Roggen⸗ und Gerſtenmaſchinenſtroh, 

4 große Haufen Kuh: und Pferde⸗Vorheu ꝛc. 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗ 
termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
(6924 


Ein tüchtiger Manufacturiſt wird 
bei hohem Gehalt per 15. März 
reſp. 1. April zu engagiren geſucht. 

Meldungen mit Angabe der bis- 
herigen Thätigkeit wenden unter Nr. 
7538 in der Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


Milchkannengaſſe 31 iſt noch 
ein Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter zu vermiethen. Näheres 
im Laden bei Herrn Großmann 
oder S. Anker, Vorſtädtiſchen 
Graben 25. (2718 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus zwei 
Stuben, Entree, Bodenſtuhe, Küche, 
Boden, Keller und div. Nebengelaß 
zum April zu vermiethen Zu beſehen 


4 
NB. 
haben nur bis zum 15. Zebrnar er. 
Gültigkeit. 

Montag, de 15. Februar 1886: 


humoristische Fost-Torsllung 


= zum Bemefiz “Ge 
für den beliebten Tanzkomiker und 
Regiſſeur 
Adolph Weber. 
(Letztes Auftreten, ſowie Scheiden 
der Bühne.) 


Unbekannte zahlen ſogleich 


F. Klau, Auctionator, 


Rünergaſſe Nr. 18. 


n (Lindenhof). 
Freitag, den 19. Februar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
obigen Orte wegen Abſchaffung des Fuhrwerks an den Meiſtbietenden gegen 


ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


ſtube ꝛc. zum April cr. zu vermiethen. 
Näheres 11—1 Uhr im Laden. (7554 


TTT... . ff.... ee ..,. ̃ ̃ñ—. —— 


er e aan heine. beſtezend aus einer braunen Stute Lagerbier . . 5113 
Hotter 9 1 5 1 gige I ruf. alten 1 Kaften= | ® = aus der alten Schloßbrauerei a T pt 8 
ö mehreren Schlittenglolken, 1. a one 59 Langgaſſe 59 NB. Empſehle meine oberen Locale bisch BEBosseh 
ferner: 1 Arbeitspfer und 2 fette Zugochſen. ; (7416 | ift die 1. Etage, beſtehend aus 5 bis zu e Kränzchen, für 1920 1 5 
x F. KI au, Auctionato 75 2. N Bade = Hochachtungspoll Druck u. Sale „ 


Röpergaſſe 18. Franz König. Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
45. Sitzung vom 12. Februar. 


Die Berathung des Extraordinariums der Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung wird fortgeſetzt. 

Die in zweiter Berathung abgelehnten 136 000 «4 
zum Neubau eines Poſtgebäudes in Brieg beantragt 
Abg. v. Heydebrand (conſ.) zu bewilligen. 
Forderung wird aber nach kurzer Debatte abgelehnt. 

„Es folgt das Extraordinarium des Etats der 
Militärverwaltung. 

en e v. Schellendorff: Die Abſtriche 
in der zweiten Leſung, namentlich bei den Erſatzbauten 
auf dem Gebiete der Garniſon⸗Verwaltung, des 
Kaſernirungsweſens, haben mir doch die Frage nahe 
gelegt, ob mit dieſen Abſtrichen die Garniſon⸗Bau⸗ 
verwaltung fortzuführen ſei. Es liegt nicht in 
meiner Abſicht, für dieſes Jahr auf Wiederherſtellung 
einzelner u Poſitionen hinzuwirken. Ich 
halte mich aber für verpflichtet, weitere Aufklärungen 
über unſeren baulichen Beſitzſtand zu geben. Es iſt ein 
allgemeiner Grundſatz in der Erhaltung, in dem Beſitze 
derartig 110 ichteter Wohngebäude, wie es unſerer 
Kaſernen find, daß man etwa 1 pCt. ihres Neubauwerthes 
zur baulichen Unterhaltung verwenden muß, und daß 
ebenfo der Privatbeſitzer 1 pCt. etwa rechnet als Amorti⸗ 
ſation des Anlagekapitals. Wenn ich nun die Summe 
zu Grunde lege, welche den Intendanten alljährlich zur 
baulichen Unterhaltung der Gebäude gegeben wird und 
su Zahl mit 100 multiplicire, ſo ergiebt ſich, daß 
unſer augenhlicklicher Beſitzſtand einen Kapitalwerth 
von 380 Mill. Mark repräſentirt. Von dem Geſichts⸗ 
vunkte ausgehend, daß 1 pCt. des Kapitals zur 
Amortiſation verwendet werden muß, daß ein Ge⸗ 
bäude etwa 100 Jahre hält und dann einem Neubau 
weichen muß, daß wir jährlich 1 pCt. verwenden 
müſſen für Erfagbauten, habe ich mir nun betrachtet: 
was haben wir in den letzten Jahren für Erſatzbauten 
gefordert? Unſere Anforderungen haben die eigentliche 
rechnungsmäßige Höhe nicht erreicht, ſie bewegten ſich 
von 1880 81 bis jetzt zwiſchen 1500 000 und 2 700 000 % 
etwa. Es haben allerdings in den letzten Jahren ſehr 
diele Neubauten ſtattgefunden, eine große Zahl der 
Kaſernen iſt aber weit über 100 Jahre alt, J. B. alte 
ſcch iwie Zuchthäuſer, Schlöſſer und dergl. Nur haben 
ſich die Abſtriche in den letzten Jahren ſehr geſteigert: 
in, dieſem Jahre wurden von 2460000 , 825 000 ge⸗ 
ſtrichen; 1880/81 wurden geſtrichen 127000 4; 1881/82 
180 000 %; 1882/83 nichts; 1883/84 287 000 4; 1885/86 
1 0 600 A Nun ſtecken in den Forderungen der beiden 

etzten Jahre Bolten, näwlich 500 000 „ im vorigen 
und 700 000 4 in dieſem Jahre, welche eigentlich auf den 
Poſtetat gehören. Sie entnehmen daraus, daß die Militär: 
verwaltung in ihren Anforderungen ſehr vorſichtig geweſeniſt 
und daß trotzdem die Abſtriche ſich geſteigert Haben Ein 
beitimmtes Pauſchauantum für jedes Jahr will ich gar 
nicht. Aber wir find hier ganz unabſichtlich in ein Ver⸗ 
fahren gerathen, welches auf die Dauer den Beſitzſtand 
des Reichs ſchädigen muß Es iſt dies ein neutrales Ge⸗ 
fein in politiſchen Parteirückſichten nicht die Rede 

Abg. Hue ne (Centr.): Wir find bereit, im nächſten 
Jahre in eine Prüfung der Sache einzutreten. Aber auch 
eine Entſcheidung dieſer grundlegenden Frage wird uns 
mel davon entbinden, jeden einzelnen Fall beſonders 

rüfen f 


Die 


Sonnabend, 13. Februar 1886. 


Abg v. Maltzahn⸗Gültz (couſ.): Auf die Zahlen 
des Miniſters hin läßt ſich eine definitive Bewilligung 
nicht aussprechen, aber wir müſſen ſuchen, eine Grund 
lage für die Durchſchnitts berechnung zu gewinnen. Die 
Prüfung, des Einzelfalles bleiht uns dadurch ſelbſt⸗ 
perſtändlich nicht erſpart, da e des Staats 
ſtets mit in Rückſicht IN ziehen iſt. ED: 

Abg. Richter: Der Vorſchlag des Kriegsminiſters 
würde auch im Extraordinarium eine Art von Pauſchal⸗ 
bewilligung herbeiführen und das Septennar des 
Militäretats auch auf fachliche Bewilligungen aus⸗ 
dehnen. Es bliebe dann noch weniger übrig für das 
Bewilligungsrecht des Hauſes, als es jetzt der Fall iſt. 
Anders läge die Sache, wenn die Regierung ſich ent⸗ 
ſchließen würde, auf die Bewilligung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke über die Dauer eines Jahres hinaus zu 
verzichten; dann würde eher bei den fachlichen Koſten 
eine gewiſſe Durchſchnittsberechnung ſtattfinden können. 
Nach meiner Erinnerung wurden ider Zeit des Militär⸗ 
pauſchquantums vom Kriegsminiſter ſelbſt für Erſatz⸗ 
bauten geringere Summen aufgewendet, als gegen⸗ 
wärtig, und das Bedürfniß wird jetzt ſtärker erſcheinen, 
weil man für Erſatzbauten weniger verwendet hat, als 
zu jener Zeit gerechtfertigt war. Im Uebrigen hat 
dieſe Debatte ja lediglich einen akademiſchen Werth. 

Kriegsminiſter: Ich glaube genügend hervorge⸗ 
hoben zu haben, daß es nicht in meiner Ahſicht läge, ein 
Pauſchquantum zu verlangen, ſondern habe ausdrücklich 
erklärt, es würde von mir nach wie vor für jede Forde⸗ 
rung der Nachweis ihrer Nothwendigkeit geführt werden 
müſſen. Dagegen, daß in einem Jahre etwas weniger, 
in einem anderen etwas mehr Ber d. werden ſoll, habe 
ich gar nichts einzuwenden Der Vorredner hat den 
Grund dafür, daß wir uns jetzt in nicht günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen befinden, darin erblickt, daß in den Jahren 
des Pauſchquantums zu wenig verwandt worden wäre. 
Er ſagte ſelbſt, nach ſeiner Erinnerung. Ich kann dies 
augenblicklich weder beftätigen, noch beſtreiten, aber das 
kann ich ſagen, daß in der Zeit des Pauſchquantums 
unſer Geſammtbeſitz ſoviel geringer war, als heute, daß 
die Zahlen von heute und damals einen unmittelbaren 
Vergleich gar nicht zulaſſen, Wenn wir den Geſammt⸗ 
beſitz auf die Dauer erhalten wollen, werden wir uns 
üher 11 9 5 Grundſätze einigen müſſen, gerade fo, wie 
wir uns ſchou pielfach über die Etataufſtellung geeinigt 
haben, wie z. B. bei Kap. 27, wo durch den Zuwachs 
der Kaſernements beſtimmte Summen jährlich mehe in 
den Etat eingeſtellt werden. 4 
Abg Richter: Ich folgere ſo: gerade, da ſeit der 
Zeit des Pauſchquantums, 1874, ſoviel neu gebaut 
worden ift, jo iſt das Bedürfniß von Erſatzbauten natur⸗ 
gemäß ein geringeres, als es in einer entfernteren 
Periode hervortritt. Ich hahe gar nicht angenommen, 
daß der Kriegsminister ein formal geſetzlich limitirtes 
Pauſchquantum, ſondern vorſchlagen wollte, man ſolle 
ſich auf eine procentualiſche Summe vom Bauwerth für 
Erſatzbauten einigen. Dann würden doch aber fir das 
Extraordinarium die allgemeinen finanzpolitiſchen Er⸗ 
wägungen ausſcheiden, wie ſie für das Ordinarium aus⸗ 
geſchieden ſind. So lange die Tendenz vorhanden iſt, 
den Militäretat im Ganzen zu erhöhen, wird ſich der 
Kriegsminiſter nicht wundern dürfen, wenn man an die 
Geſammtbewilligung auch der Erſatzbauten ſtrengere 
Anforderungen ſtellt, als ſonſt der Fall fern würde. 

In Titel 6 (Magasinverwaltungsweſen) find zur 
Projectbeardeitung für den Neubau von Magazin⸗ 


etabliſſements in Berlin als erſte Rate 35000 «4 verlangt 
und auch in zweiter Leſung bewilligt. Hieran knüpften 
ſich folgende Erörterungen: 

Abg. Barth (freiſ.) Soweit meine Informationen 
gehen, hat die Militärverwaltung ſonſt ſolche Mühlen 
nicht errichtet, ſondern hält ſich au Privatinſtitute. Berlin 
hat eine großartige Mühleninduſtrie, wie keine andere 
Stadt, und es liegt für die Armeeverwaltung gar kein 
Grund vor, eine Mühle zu errichten. Deshalb dürfte 
auch das Project, ſobald es dieſen Plan einbegreift, bei 
uns auf Wiederſtand ſtoßen. Meines Erachtens würde 
es überhaupt viel vortheilhafter ſein, wenn man gleich 
Roggenmehl kaufte, dadurch würde der Mehlbedarf der 
Armee weſentlich billiger beſchafft, wenn auch nicht in 
allen Theilen des Reichs, ſo doch in Berlin. 

Kriegsminiſter: Wir müſſen wegen etwaigen 
plötzlichen Kriegsbedarfs Roggen liegen haben, ihn im 
Frieden daher auffriſchen und verwerthen, weil er ſonſt 
zu alt ſein würde. i 5 \ 

Geh. Kriegsrath, Gadow: Die Errichtung einer 
Mühle wird weſentlich zur Erſparung von Transport: 
foſten beitragen. Daß die Armeeperwalkung keine Mühlen 
hätte, iſt ein Irrthum, fie beſitzt deren z B. in Köln, 
Coblenz, Mainz und Magdeburg. Bei dem al 
Bedarf don 66 000 Etrn, Mehl für die hieſige Garniſon 
würde ſich jedenfalls die Errichtung der Mühle empfehlen. 

Abg. Barth: Dieſen 1 an Mehl von 66000 
Str. Roggen ftellen die vier ſehr leiſtungsfähigen hieſigen 
Müßlenekabliſſements, da jedes von ihnen im Stande 
ift, täglich 18 000 Etr. zu mahlen, in einem Tage ber; 
Gergde in Rückſicht auf einen möglichen Kriegsfall müßte 
es ſich empfehlen, in Form von Lieferungscontracten 
ee Firmen für alle Eventualitäten ſich 
zu decken. 

Kriegsminifter: Das vorräthige Mehl und der 
Roggen werden im Momente des Krieges billiger ſein 
als das, was wir durch Contracte bekommen, abgeſehen 
davon, daß der Preis im Moment des Krieges ſteigt, 
da ſich die Speculation darauf wirft. Von dem Grund⸗ 
fat, möglichſt Alles ſelbſt vorräthig zu halten, werde ich 
nicht abgehen, ſo lange ich dadurch eine billigere Ver⸗ 
waltung erziele. (Beifall rechts.) 

Bei Tit 1 des außerordentlichen Etats kommt 
Abg, Bürklin auf den in zweiter Leſung geſtrichenen 
Titel 11, betreffend die Unterofftzier⸗Vorſ ule in Neu⸗ 
Breiſach zurück und ſucht das Verhalten der National- 
liberalen, welche einen Antrag auf Wiederherſtellung der 
Forderung nicht geſtellt haben, zu rechtfertigen. Der 
Präſident bemerkt ihm aber, daß eine Discuſſion 
über dieſe Frage bei dieſem Titel nicht zuläſſig ſei. 

Im Extraordinarium des Marineetats waren ferſte 
Raten für zwei Kreuzer gefordert, jedoch nur eine Rate 
für einen Kreuzer bewilligt, 

Abg, v. Wöllwarth (Reichsp.) beginnt über die 
Colonialpolitik zu ſprechen, wird aber darin von dem 


Präſidenten mit der Aufforderung zur Sache zu 
ſprechen unterbrochen. 
bg. Richter: Ich beſtreite gar nicht den Auf⸗ 


ſchwung unſerer Ausfuhr unter dem aa der 
Marine, aber gerade das beweiſt, daß fie bereits 
ihren Zweck vollständig erfüllt und daß wir durch 
nichts genöthigt find, in dern auf ſie neue Bahnen 
einzuschlagen. er Vorredner ſagte, daß die Corſet⸗ 
beaſtden ſehr an dieſem Kreuzer intereſſirt ſei. Der 
räſident bittet, dies Thema nicht weiter zu ver⸗ 


eme. 


folgen, da er es bereits dem Vorredner als nicht zur 
Sache gehörig bezeichnet hat! 85 1 
Ab. Rickert: Ich möchte einmal ziffernmäßig die 
vom, Reichstag beſchloſſenen Bewilligungen feſtſtellen, 
damit nicht fortwährend die Mythe nach außen hin ver⸗ 
breitet wird, daß der Reichstag in letzter Zeit weniger 
Intereſſe für die Marine gezeigt habe, als früher. Die 
Antwort gilt auch dem Abg. v. Kardorff, der Antheil an 
dieſer ug nee da er neulich die horrible Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt hat, daß wir das, was wir jetzt 
verweigern, Hrn. Stoſch, wenn er noch im Amt wäre, 
bewilligt hätten. Schon neulich erwiderte ich ſofort, daß 
wir noch nie ſo viel für die Marine bewilligt haben, als in 
den letzten 2 Jahren. Während unter Stoſch der 
Marineetat von 1875 bis 1884/85, alſo in iO Jabren, 
um 10 Millionen erhöht iſt, haben ſich die Ausgaben 
in den letzten 2 Jahren ebenfalls um 10 Millionen er⸗ 
höht, alſo um das Fünffache. Der jetzige Etat verlangt im 
Ordinarium 4318 000 A mehr und davon haben wir 
nur 300 000 % geſtrichen, im Extraordinarium 
1 800 000 % mehr und davon haben wir 1400 000 M. 
geſtrichen. (Redner weiſt nun die einzelnen Jahre durch⸗ 
gehend ziffernmäßig nach, daß früher ſtets mehr geſtrichen 
iſt, obſchon erheblich weniger gefordert wurde) Wenn 
Sie nun dieſe Thatſachen betrachten, wo bleiben Ihre 
Behauptungen. Die ganze Geſchichte geht wieder darauf 
hinaus, es oll Entrüſtung gemacht werden (Sehr rſchtig), 
es ſoll die Nation aufgeregt werden, als ob der Reichstag 
kein Intereſſe für die Marine habe. Jedem Wähler, der die 
Thatſachen kennt oder erfährt, muß dies in der That 
komiſch vorkommen. Früher wurden Richter und ich von 
einem freiconſervativen Abgeordneten angeklagt, daß wir 
Hen, Stoſch zu viel bewilligten und namentlich koſt⸗ 
ſpielige Panzerſchiffe. Die überſeeiſchen Beziehungen 
wird der Reichstag wie früher pflegen; ſie find zu 
unterſcheiden von der Eolonialpolitik. Wenn Sie ſolche 
Angriffe gegen die Majorität richten, möchte ich bitten, 
daß Sie das etwas beſſer begründen, als Sie es gethan. 

(Beifall links, Widerſpruch rechts.) . 

Abg. v. Saldern (conf.) befürwortet ſeinen Autras, 
die in 90 Leſung geſtrichenen 800000 % zum Bau 
eines Aviſos zu bewilligen. K 5 

Abg. v. Franckenſtein (Centr.) empfiehlt ſeinen 
und Rickert's e zum Bau des Avzſos als erſte 
Rate 600000 zu bewilligen, dagegen aber von den 
Forderungen für einen Schleppdampfer ſowie für die 

auten bei den Maxineetabliſſements zu Ellerbeck und 
Wilhelmshaven im Ganzen 572000 % abzuſetzen. Der 
Redner führt aus, ſeine Partei ſei nach eingehender 
Prüfung zu der Anſicht gelangt, daß es zweckmäßiger 
ſei, nach vorſtehendem Antrage zu verfahren, als den 
Aviſo zu ſtreichen. Beſonders maßgebend war die Er⸗ 
wägung, daß für den unterge angenen „Großen Kur⸗ 
fürſten“ immer noch kein Erſatzſchiff exiſtire. N 0 
0 

es 


Abg. Rickert: Schon in 1 5 Leſung 
ich als Referent hervor, daß die Ablehnung 

Aviſos von der Badgetcommiſſton nur mit ſehr 
geringer Majorität beſchloſſen worden ſei. Neben den! 
vom Vorredner zuletzt hervorgehobenen Geſichtspunkt 
beſtimmt mich zu meinem Autrag namentlich der hohe 
Werth, den der Chef der Admiralität gerade auf dieſen 


Aviſo legt. 

Chef der Admiralität v. Caprivi: Ich möchte 
Nbg daß der Avilo nach dem Antrage v. Saldern ohne 
Abſtrich bewilligt würde. Geſchieht das aber nicht, ia 


ziehe ich die Annahme des Antrags Franckenſtein⸗Rickert 


der vollſtändigen iche h des Aviſos vor, welche die 
Wehrkraft des Reichs entſchieden ſchädigen würde. 
Nachdem ſich noch HDammacher (nat. lib.) für den 
Antrag Franckenſtein⸗Rickert erklärt hat, wird derſelbe 
mit großer Mehrheit angenommen. Gegen ihn ſtimmen 
nur die Socialdemokraten und einige Deutſchfreiſinnige. 


Das Haus ei ſodann zu den Einnahme ⸗Etats 
Aber. Bei tat der Zölle, Verbrauchsſteuern 
„ Brau⸗Steuer“) bemerkt Abg. Meyer - Halle 


u Das deutſche Brauereigewerbe war wieder⸗ 
oft Gegenſtand unberechtigter, ſchädlicher Angriffe. 
tan hat das deutſche Bier als Dividendenfauche be⸗ 
zeichnet. Wir haben ein Intereſſe daran, daß ein der⸗ 
artiges Urtheil ſich nichr ausbreitet angeſichts des Um⸗ 
fangs unſeres Bierexports nach allen Theilen der Welt. 
Ich glaube, daß der Brauerſtand an Tüchtigkeit, Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Rechtſchaffenheit ebenbürtig jedem anderen 
Gewerbe iſt. Gewiß ſoll man von der Bierbereitung 
Alles fern halten, was der Geſundheit ſchädlich iſt, aber 
dazu reicht die gegenwärtige Geſetzgebung ſchon aus, und 
wo fie nicht ans reicht, kann fie ergänzt werden. Was ich 
nicht zugeben kann, ift, daß man lediglich gewiſſen 
Stimmungen zu Yiebe die natürliche Entwickelung einer 
Induſtrie unterbrechen und Handlungen verbieten will, 
die gar nicht ſchädlich find, ſondern ſogar einen Fortſchritt 
vorzubereiten geeignet ſind. Man ſpricht immer von 
Malzſurrogaten und verſteht darunter etwas anderes 
als Gerſten⸗ und Weizenmalz, Malz aus Reis und 
Mais. Aber iſt der Reis etwas Unappetitliches? 
Er iſt aus ebenſo vornehmer Familie wie die Gerfte. 
ehe nicht ein, warum man nicht auch 

aus Reis Bier brauen fol. In einigen Gegenden 
hat gerade die Reishrauerei einen bedeutenden Umfang 
augenommen. Wir haben ſelbſt einen Herrn in unſerer 
Mitte, der dieſe Brauerei betreibt. Auch gegen die 
üittliche Führung des Mais liegt nichts vor. Das 
heutige Bier verdankt feine Entſtehung erſt dieſem Jahr⸗ 
hundert. Jede Zeit hat ihre beſonderen Kriterien für 
die Güte des Bieres. Heute gerade geht in Bremen 
heim Schaffermahl ein Pokal mit altem Seefahrtsbier 
herum, für deſſen Güte einſt ſprechen ſollte, daß man 
die Bank, auf der man geſeſſen, als Tournüre mit ſich 
hinwegnahm. (Große Heiterkeit.) Wir trinken heute 
noch ein ſolches Bier bei feierlichen Gelegenheiten. Aber 
der Regel nach würden wir dagegen proteſtiren. Nun 
noch ein Wort von der Maltoſe, dagegen erhebt ſich ſo⸗ 
fort Verdacht, das iſt etwas, woraus Syrup gemacht 
wird. Aber Maltoſe hat es von jeher gegeben, che man 
wußte, daß ein ſolcher Artikel exiſtirte. Sie iſt ein 
ewöhnliches Brauproduct und geht über in die 
Würzen. Die Neuerung beſteht nur darin, daß die 
Maltoſe als ſelbſtſtändiger Artikel producirt wird. 
Gegen die Maltoſefahrikation liegt kein Bedenken vor. 
Es giebt Gehe bereits Brauereien, welche ſich das Malz 
kaufen. Gehen wir noch einen Schritt weiter auf dieſem 
Wege, jo kommen wir zu einem Brauereigewerbe, welches 
Maltoſe einkauft, und das werden gerade die kleineren 
Branereibetriebe fein. Das Maltoſeverbot würde dieſes 
u Gunſten der großen Brauereien ſchwer ſchädigen. 
Ein weiterer Punkt betrifft die Verwendung von 
Frauben⸗ und Kartoffelzucker. Kartoffelzucker ſoll ſchäd⸗ 
lich fein, weil er Amylalkohol enthält. Amylalkohol ent⸗ 
geht bei der Kartoffelbrennerei, man müßte alſo auch 
ieſe verbieten. Der zweite Grund iſt, daß bei der Pro⸗ 
Duction des Kartoffelzuckers ſchädliche Subſtanzen von der 
Schwefelſäure verwendet werden. Aber auch bei der Rüben⸗ 
zuckerproduction werden Artikel verwendet, die ich hier nicht 
anführen will. Kann man nun darum ſagen, der Rüben⸗ 
zucker iſt ein elendes Surrogat des Nohrzuckers, gegen das 
wir einſchreiten müſſen? Für die Verwendung des Kar⸗ 
koffelzuckers liegen bedeutſame Gründe vor. Die eng: 
liſchen Brauer können nicht fertig werden ohne ihn, und, 
ber allem Reſpect vor den deutſchen Brauern, vom 
Brauen haben doch auch die Engländer etwas verſtanden, 
nd ihr Bier iſt ihren Landsleuten gut bekommen. Ich 
habe dann weiter gehört, daß unſere Brauer ſich nicht 
getrauen, ihr Bier zu exportiren, wenn fie m nicht 
einen kleinon Zuſatz von Zucker gemacht. Vor Allem iſt 


der Kartoffelzucker nöthig für die obergährigen Biere 
welche von Frauen, und zwar auch nicht um ihrer jelbft 
willen, getrunken werden, für die ſog Ammenbiere. Auch 
für die Salizylſäure will ich ein Wort einlegen. Sie 
wird dem Biere in jo 11 7 Quantitäten beigefeßt, 
daß fie auf den Geſchmack keinen Einfluß hat, und fie ſoll 
das Bier haltbar machen. Mau ſagt, das könne auch durch 
das Paſteuriſtren geſchehen. Aber können wir beurtheilen, 
ob nicht auch das Paſteuriſiren ſchädlich 1 Von 
Autoritäten wird behauptet, daß durch diefes Verfahren 
die guten Hefepilze zerſtört und der Klärungsprozeß 
unterbrochen wird. Es heißt dann: Klärungsmittel 
ſollen allein Spähne ſein, aber auch die Schädlichkeit 
der Spähne wird behauptet. Und in einem ſolchen 
Streite der Meinungen ſollen wir ausſprechen, daß die 
Technik der Brennerei einen Höhepunkt erreicht habe, 
der nicht mehr überſchritten werden könne? Man beruft 
ſich auf die bairiſche Geſetzgebung. Aber angeſichts der 
vielen Prozeſſe, die dort gegen Bierbrauer geführt find, 
hat man ſich auch dort gefragt, ob man es bei dem bis⸗ 
herigen Rigorismus bewenden oder ob man auch dort 
der Freiheit der Technik einen weiteren Spielraum ges 
währen ſoll. Man ſagt, wir würden hier in Nord: 
deutſchland mit bairiſchen Bieren überſchwemmt, weil 
das Publikum ein größeres Zutrauen zu der 
bairiſchen Geſetzgebung habe. Wie kann man von 
einem ſolchen Pran ſprechen, jetzt, wo in Baiern 
Prozeſſe über Prozeſſe gegen Brauer geführt werden. 
Und befindet ſich denn die norddeutſche Brauerei in einer 
Nothlage? Die Baiern ſchicken uns ihr Bier in unſere 
Städte, wo wir es in ſtilvollen Lokalen zu 


trinken bekommen; aber die Fortſchritte, welche 
der Bierexport gemacht hat, ſind der norddeutſchen 
Brauerei zu Gute gekommen. Ich ftehe auch in 


Bezug auf das Bier auf 
Standpunkte: Jeder möge das genießen, was ihm ſchmeckt 
und ihm bekommt. Ich weiß es, auch ich werde dem 
Schickſal nicht entgehen, das meinen Collegen Greve und 
Braun geworden iſt. Man wird wieder ſagen, die Frei⸗ 
ſinnigen, begeiſtern ſich für verfälſchte Nahrungsmittel. 
Wer mir zutraut, daß ich verfälſchtes Bier trinke, der 
thut mir bitteres Unrecht. (Heiterkeit.) Wir müſſen 
uns tröſten mit den Worten, die Werther in einem 
feiner letzten Briefe ſchreibt: „Siehſt Du, Wilhelm miß⸗ 
verſtanden zu werden iſt immer das Schickſal von Unſer⸗ 
einem.“ (Große Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Zeitz (nat.⸗lih): Der Norddeutſche Brauerbund 
fürchtet die bairiſche Concurrenz nicht im Mindeſten. 
Die norddeutſchen Brauer haben aber den ſehr erklär⸗ 
lichen Wunſch, unter denſelben geſetzlichen Beſtimmungen 
wie ihre bairiſchen Collegen zu arbeiten. An Stärke⸗ 
zucker wird nur ein ganz geringes Quantum zur Bier⸗ 
ereitung verwendet; ein Schaden für die Landwirthſchaft, 
wie er in zweiter Leſung als wahrſcheinlich hingeſtellt 
wurde, kann alſo aus dem Verbot dieſes Surrogats 
nicht entſtehen. Auch an Reis und Mais werden nur 
gan verſchwindende Mengen zur Bierfabrikation vers 
raucht; jo an Reis nur 6200 Ctr., jährlich gegen 5 Mill. 
Ctr. Malz. 

Beim Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung kummt. 
„Abg. Möller (freiſ.) nochmals auf feine Aus⸗ 
führungen in zweiter Leſung über die weiblichen Tele⸗ 
graphenbeamten zurück und betont wiederholt, daß die 
engliſche a ec mit ſolchen Beamten die heſten 
Erfahrungen gemacht habe. Dort ſeien 21 300 ſolche 
Beamte befchäftigt, und zahlreiche von ihnen auch feſt 
angeſtellt. Auch die deutſchen weiblichen Beamten ſtehen 
hinter den engliſchen nicht zurück und verdienen wohl 
mehr Anerkennung, als ihnen die Poſtperwaltung wider⸗ 
fahren laſſe. 

Der Etat wird bewilligt; ebenſo ohne Debatte nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Etats der Reichs 
druckerei, der Eiſenbahn verwaltung, des Bankweſens; 


ferner das Anleihe⸗ und das Etatsgeſetz. Die Matrikular⸗ 
beiträge betragen danach 138443069 M Der Etat 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 696 615 309 M 


dem mancheſterlichen 


Die dauernden Ausgaben betragen 621 152 433 M; die 
einmaligen 75 463 076 
Die Refolution Lingens wegen der Sonntags⸗ 
rube der Poſtbeamten wird gegen Centrum und 
Socialdemokraten, die Refolution Möller wegen 
feſter Anſtellung der weiblichen Beamten gegen Frei⸗ 
ſinnige und Socialdemokraten abgelehnt; desgleichen 
die Reſolution Zeitz⸗Auer wegen Verbots von 
Malz: und Hopfenſurrogaten gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten, der Nationalliberalen und eines 
Theils des Centrums. 
ngenommen wird nun folgende, von 


der 
Budgetcommiſſion vorgeſchlagene Reſolution: 


„Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, baldmöglichſt dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die 
Unterſtützung der Familien der zur Uebung einberufenen 
Reſerviſten und Landwehrleute regelt.“ 

Damit iſt die Etatsberathung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 12. Februar. (d Portatius u Grohte.) 
Weizen e 1000 Silo hochbunter 122 141,25, 1247 
142,25, 124/58 143,50, 125/68 145,75 „% bez., bunter 
ruſſ 1022 blſp. 84,75, 1058 blſp 82,25, 1062 blſp. 
84,75, 1098 blſp. 89,50, 1142 105,75, 1168 107, Ausw. 
101,25, 1178 blſp. 97,50, 1208 115,25, glas. 120, 1218 
115,25, 1248 123, 1258 129,50 % bez., rother 1248 
151,75 & bez. — Roggen r 1000 Kiio inländ 1188 
116,75, 117,50, 120 119,25, 1218 121,25, 1227 122,50, 
123/47 124,25 M bez., ruſſ. ab Bahn 1078 76,25, 1088 
77,50, 1136 86,25, 116@ 88,75, 1188 92,50, 1208 93,75, 
95, 1244 bei. 96,75 AM dez. — Gerſte d 1000 Kilo 
große 108,50, 117, 120, 121,25, 128,30 & bez., kleine 
ruf. 80, 81,50, 82, 82,75 & bez. — Hafer Jr 1000 Kilo 
loco 104, 112, 116 M bez. — Erbſen 7 1000 Kilo 
weiße ruſſ. 102,25 / bez. — Bohnen dr 1000 Kilo 
113,25, 115,50, ruſſ. 155,50 % bez. — Wicken Nr 1000 
Kilo 116,50, 122,25, 121,50 % bez. — Bnchweizen r 
1000 Kilo ruſſ. 105,75 A bez. — Dotter e 1000 Kilo 
Hanfſaat ruſſ. 138, 140 M bez. — Kleeſaat r 50 Kilo 
weiße 32, 33, 40 bez. — Thymotheum * 50 Kilo 
16, 20 A bez. — Spiritus der 10000 Liter 2 ohne Faß 
loco 36¼½ AM bez., e Februar 36 ¼ „ Gd., er März 
37% M Br. der Frühjahr 37½ % Gd., r Mai⸗ 
Juni 39 Br., Yr Juni 39% A Gd., u Juli 40 M 
Gd., der Auguſt 40% % Gd., dir Sept. 41%, M Gd., 
Lieferung % morgen 36¼ % bez. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 8 

Stettin, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen ſtill, 
eco, 133,00 153,00 M, d April⸗Mai 154,50, der 
Mai⸗Juni 156,50. — Roggen matt, loco 122130, 
de April⸗Mai 133,00, e Mai⸗Juni 133,50. — 
Rüböl unveränd. Jr April: Mai 43,50, e Septbr. 
Oktbr. 45,50. — Spirituß unveränd., loco 36,20. er 
April⸗Mai 37,20, ½ Funk Juli 38,60, Me Juli⸗Auguſt 
39,40. — Petroleum loco verſteuert, Ufance 1½ 4 
Tara 12,00. 

Berlin, 12. Februar, Weizen loco 140 —162 A, er 
April⸗Mafi 151—151½ 4, „ Mai⸗Juni 153% „ nom., 
Der Juni⸗Juli 156 , r Juli⸗Auguſt — , r 
September⸗Oktober 162 „ Br. — Koggen loco 
128—136 &, guter inländ. 131%--122% , feiner 
inländiſcher 133—133½% , hochfeiner 134½ , ab 
Bahn, Fr April⸗Maf 134%, —135—134% , Yr Mais 
Juni 135%, —135½—135½ 4, Jr Juni⸗Juli 136% 
bis 186% %, Yır Juli⸗Auguſt — HM, e Sept. 
Oktober 135% —139 „ — Hafer loco 123—160 , 
oft und weſtpreuß. 125—135 &, pommerſcher und ucker⸗ 
markiſcher 132139. , ſchleſiſcher und böbmilcher 
133—143 , feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und döbmiſcher 
144 bis 157 4 ruſſiſcher 125 —128 4 ab Bahn, der April⸗ 
Mai 1261,—126 , r Mai⸗Juni 128 „, Ye Juni⸗ 
Juli 129%, — Gerſte loce 108 — 175 % — Mais loco 
116—124 , ler Febr. — „, der April⸗ Mal 108 4, 
Dr Mai⸗Juni 107% M, r Sept.⸗Okt. 110 M — 
Kartoffelmehl loco 15,50 4, ur Februar 15,50 , er 


Februar⸗März 15,50 , Ya April⸗Mai 15,80 4, dee 
Juli⸗Auguſt = AM — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,50 K, 
dr Febr. 15,50 , der Febr.⸗März 15,50 4, de April⸗ 
Mai 15,80 A — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,00 „ — 
Erbſen loco d 1000 Kilogramm Jutterwaare 130— 
140 A, Kochwaare 150 —200 „ — Weizenmehl Nr. 00 
21,75 bis 20,00 , Nr 9 20,00 bis 19,00 4 — 
Roggenmehl Nr. 0 19,75 bis 18,75 &, Nr. 0 u. 1 
18,25 bis 17.00 &, ff. Marken 19,80 M, Ye Fehruar 
18,20 , der Februar März 18,20 , Ye März April 
A, 7er April » Mai 18,30 , Yr Mai = Juni 
18,40 „, der Juni = Juli 18,50 „ — Rüböl 
loco ohne Faß 43,5 , Yr April⸗Mai 43,7 4, 
r Mai⸗Juni 44 %, r Sept.⸗Oktbr. 45,7 . — 
Betroleum loco — 4, Pr Februar — , dr April⸗ 
Mai — „ — Spiritus loco ohne Faß 36,9 M, Nr 
Februar 37.7 — 37,6 4, dr Februar⸗März 37,7-—37,6 M, 
der April⸗Mai 38,237,038 , de Mai⸗Juni 38,4 
38,2—38,3 , Jr Juni Juli 39,3—39,2 %, Pr Juli⸗ 
Auguſt 40,340, 1— 40,2 M, dr Auguft⸗Septbr. 40,8 4 

Magdeburg, 12. Februar. Zuckervericht. Kornzucker, 
excl. von 96 5 23,80 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
22,40 M, ee ! excl., 75° Kendem. 19,80 4 
Matter. — Gem. Kafſfinade mit Faß, 23,00 #, 
gem. Melis I. mit Faß 26,75 4 Sehr ruhig. Wochen⸗ 
umſatz im Rohzuckergeſchäft 124000 Etr. 


Hotel Eugliſch a, f Th 
Hotel Eugliſches Haus, v. Artzimowitſch a. Thorn, 
Vice⸗Conſul. Otto Krauſe a Düſſeldorf, Director. 
DT, a, Brandenburg, e Winkler a. 
resden, Architect. Lehmann, Ullrich u. Hinz a. Berlin. 
Köhler a. Wittenberg, Stohlmann a, Hamburg, Völker 
a. Magdeburg, Labaumm a. Paris, Gerhardt a. Bünde, 
Kaufleute. 
Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Bu un 
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Gegen Schnupfen, 
Huſten und Heiſerkeit ſind bekanntlich Apotheker W. a 
Ihe Katarrhpillen das ficherfte und raſcheſt wirkende 
Mittel. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den 
Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr. med. Wittlinger's. 


Die Macht der Gewohnheit iſt beim Menſchen eine 
außerordentlich große, weshalb es nur fehr ſchwer ges 
lingt, dieſelbe 10 brechen. Trotzdem rathen wir allen 
Denjenigen, welche genöthigt find, bei habitueller Ver: 
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden c. eröffnende Mittel 
anzuwenden, ſich zu einem Verſuch mit den bekannten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu entſchließen, 
derſelbe wird ſicher zu aller Zufriedenheit ausfallen und 
beweiſen, daß die Schweizerpillen das beſte pon allen 
Abführmitteln find. Jede ächte Schachtel (erhältlich 
für 1 % in den Apotheken) trägt als Etiquett ein 
weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandt's. 


Lebensverſicherungs⸗Gefellſchaft zu Leipzig. 
Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1885 Liefert 
ein a erfreuliches Ergebniß wie der des Jahres 18%, 
191 IE Gewährung einer Dividende von 43 Procent 
geſtattete. 

Es waren im Ganzen zu erledigen 3849 Anträge 
über 33 079 600 & Verſicherungsſumme, alſo 80 Anträge 
über 2 572 900 4 mehr als in 1884, und in ſich der 
reine Zuwachs, den das Verſicherungskapital im vorigen 
Jahre erfahren, auf 18 864.050 % gegen 17 138 850 % 
in 1884 und der Verſicherungsbeſtand auf 40 943 Per. 
ſonen mit 237 546 450 & Nerſicherungsſumme. 
Vermögen der Geſellſchaft iſt auf mehr als 52 Millionen 
Mark geſtiegen. i 5 

Verluſte aus der Vermögensverwaltung haben d 
Geſellſchaft auch; ergangenen Jahre nicht getroffen 


